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V Zeppelin vor dem Amerikaflug
Wie der 7 . Oktober in Wiener Wemtadt verlief .

Der Autmarsch des Republikanischen Schutzbundes aui dem Marktplatz . Begleitung der heimwehren : Maschinengewehre , Gasbomben , Handgranaten .

Letzte Vorbereitungen .
f Jrledrlchshafen , g. Oktober . ( Eigenbericht . )

Friedrich « Hafen steht im Zeichen de » bevorstehenden Starte » de »

» Graf Zeppelin " nach Amerika . Auf der Werst selbst wird steber »
hast gearbeitet , um die letzten Vorbereitungen zu treffen . Sämtlich «
Teile de » Lustschifse » werden einer genauen Durchsicht unterzogen .
Die an der Jährt teilnehmenden Passagiere sind fast alle einge »
lrosfeu . Der genaue Zeitpunkt de « Starte » soll heute nachmittag

festgesetzt werden , sobald die Wetterlage aus dem Atlontlk über¬

sehen werden kann . Do » Schlss kann nach Beendigung oller Ar¬

beilen Vlittwoch morgen seine weitsirelkensohrt antreten . Ze nadi

der Wetterlage hofft man , die grohe Reise noch Lakehurst in 60

bis 7g Stunden ausführen zu können .

Das Lustschiff funkt mit Europa .

Nachdem die Flugfähigkeit des Luftschisfes „ Graf Zeppelin "

durch mehrere Fcrnsliige erprobt worden ist , hat nunmehr auch die

von Ansang an vorgesehen « Wertstättenfahrt des Lustschisses , die

in erster Linie auch den Funkversuchen diente , stattgesunden .
Biel « werden sich über die Notwendigkeit einer solchen « ander -

fahrt nicht recht Nor sein und sich darüber wundern , datz eine der -

ortige Erprobung während der vielstüizdigen früheren Fahrten nicht

Möglich war . Der Grund hierfür liegt darin , daß es bei den ersten

Fahrten lediglich darauf ankam , die Geschwindigkeit , Steuerfäh ' gkeit ,

kurzum all « flugtechnischen Eigenschaften des Schiffes zu erkunden ,

also eine Prüfung , bei der einzig und allein die Flugtechniker an

Vci ' d mitzureden hatten . Bei der funktechnischen Er -

p r o b u n g dagegen muh die Sleuersöhigkeit des Schiffes bereits

erwiesen sein , denn um ' die Eigenscbeften der Funkonlage beim

Fluge sowie die Genauigkeit der Peiloulog « sestzustellen , sind die vcr >

ischiedensten Manöver notwendig . Bei den Dersuchen , die zur Ab -

sttmmung und Eichung des Funkpeilers erforderlich sind , muh sich

603 Lustschifs volllvwmin in der Hand des Führers befinden . Es

sind zahlreiche Einzelmcfsungen für olle möglichen Stellungen des

Liiftschiffes im Räume notwendig , um die sogenannte „ F unk -

beschick >. -n g " aufzunehmen , d. h. festzustellen , inwieweit die sich

« u ? den Metollteilen de ? Schisse » ergebenden uaturnoiweudigen �

Einwirkungen auf den Peiler geben und welebe Werte sie haben . |
Die Erprobungen haben erw ' tsen , datz die Naviggtion des Luft »

schiffe ? mit Hilfe der drahtlosen Einrichtungen mit derselben Ge »

ttauigkeit und Schnelligkeit möglich ist wie in der SeeschiffahN .

Vorbereitungen in Amerika .

Lokehurst ( Jtero Zersey ) , 9. Oktober .

Die Marineverwaltung Hot die Vorbereitungen zur Landung

des „ Graf Zeppelin " fertiggestellt und mehrere hundert Matrosen

stehen in Bereitschaft . Di « Telegraphen - und Telephongesellschasten

haben ebenfalls besondere Maßnahmen getroffen , da sie erwarten ,

Ekki reitet Teddy .
Auf zum Kampf gegen die versöhnlerischen Elemente !

Rc > wo locula ! Rom hat gesprochen , die Gläubigen
haben zu schweigen .

Das Präsidium des EftKI . , des Exekutivkomitees der tommu -

nistifchen Jntcrnotionale , Hot sich mit dem Fall Thälmann

beschäftigt und seinen Spruch gefällt . Er lautet dahin , daß Thäl -

mann wieder in Ehren auszunehmen ist , daß die Mehrheit
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Deutschlands „sich
in unüberlegter Weise irreführen lieh " und daß jetzt alles zu gs -
fchehen hat , „ um eine volle bolschewistische Einheit in

den Reihen der Partei zu sichern " . Thälmann wird das volle

politische Vertrauen ausgesprochen und der Kommunistischen Partei

Deutschlands wird aufgegeben , einen „ andauernden ideologischen

Kampf gegen die rechten Strömungen innerhalb der

KPD . und gegen das Versöhnlerische ihnen gegenüber "

zu führen . Die Resolution ist wieder hübsch lang , wir geben daraus

die solgenden Perlen wieder :

Genosie Thälmann , der ohne Vorbehalte für die

strengen Maßnahmen ist , die das ZK. angesichts der

Unterschlagungen in der Homburger Organisation getroffen hat ,

beging einen ernsten Fehler dadurch , dah er , als er von der

Untetschlagung wlltorss erfuhr , da » ZK. hiervon nicht sosorl in

Kenntnis fehle . Das Präsidium stellt jedoch fest , daß diese Unter -

lasiung Thälmanns nicht dem Wunsche entsprach , Wittors zu

schützen , sondern ausschließlich aus dem Bestreben heraus erfolgte ,
den Zeitpunkt und die Form für die Maßregelung Wittorss so zu

wählen , daß die ösfenlllche Erledigung der ganzen Angelegenheit
mit möglichst geringem Schaden für die Partei erfolge . . . .

Gleichzeitig muß das Präsidium des EKKJ . leider seststellen ,

daß dos AK. der KPD . die Resolution über die Verurteilung des

Genassen Thälmann veröffentlichte , ja sogar in einer für

die Partei schwierigen Situation , da die Partei in -

mitten der breitesten Kampagne gegen die Ponzerkceuzer - Sozial -

dah ihr Dienst gewaltig in Anspruch genommen werden wird .

Flugzeuge werden die Nachricht de » Eintreffens de » „ Graf

Zeppelin " verbreiten und die Eisenbahnen werden Sonderzüg « ein »

setzen , um die Massen der Zuschauer nach Lakewood zu befördern .

Der Rotory - EIub und die Offizier « der Flottenstotion beabsichtigen .

Dr . Eckener . Kommandant Rosendohl und der Mannschaft

des Zeppelin ein Bankett zu geben . Bei der Ankunft des Flug -

schiffes werden auch die deutschen Bereinigungen von New Bork ,

New Jersey und Philadelphia vertreteu fein . .

_ _ _ _

dcmokratie stand , ohne daß das ZK. den versuch gemocht hätte ,
diese Resolution vorher dem CKKZ . und den aktiven Parteifunktto »
nären zur Kenntnis zu bringen und schließlich ohne Rücksicht dar -
auf , wie die Parteimitgliedschaft aus einen derartigen
Schritt des ZK . reagieren wird . Das Präsidium des EKKI .

ist der Ansicht , daß das ZK . der KPD . dadurch einen für die
Partei höchst gefährlichen gehler beging , für den Klassen -
feinden des Proletariats die Möglichkeit bot , die Kampagne der

KPD . gegen die Sozialdemokratie anläßlich des Baues des Panzer -
kreuzers durch eine Schmutzkampagne gegen den Genossen Thäl -

Nordwallen gegen ieidisbanner .

Answclsing eines lonr nansiesi .
Berichte 2 . Seite .

mann , gegen die KPD . und die Komintern zu untergraben und
die Position des Proletariats in seinem Kampfe gegen den Jni »
perialismus zu schwächen .

Ein derartiger grober Fehler war nur dadurch möglich , daß
die Mehrheil der Mitglieder de » ZK. , die nicht genügend informiert
waren , sich in unüberlegter Weise irreführen ließ von den polili -
scheu Gegnern innerhalb de » ZK .

Das Präsidium des EKKI . schlägt dem ZK. der KPD . daher
vor : . . . gewisse Acnderungen In der Zusammensetzung der leiten »
den Organe de » ZK . ( Pol - Burcau , Sekretariat . Redaktion der
„ Roten Johne " ) vorzuoehmen . . . .

Einige Dinge sind immerhin benierkenswert genug , um ein

wenig näher betrachtet zu werden . Thälmann wollte den Fall
Wittorf vertuschen , die „versöhnlerischen " Elemente haben ihn
daran gehindert . Das Zentralkomitee wird gerüffelt , weil es seinen

Beschluß veröffentlicht hat , ohne das EKKI . vorher um E. r I a u b -

nis zu fragen . Schließlich erfahren wir noch , daß die Mehrheit
des ZK. sich „ von den politischen Gegnern innerhalb
des ZK . " in unüberlegter Weise irreführen ließ . Die kam -

munisten haben also nicht nur politische Gegner außerhalb ihrer

Partei , sie muß sich ihrer sogar in den eigenen Rechen erwehreul

Die Srresührung der Führer der Kommunistischen Partei scheint

aber sehr leicht gelungen zu sein . Haben die „versöhnlerischen "

Elemente etwa auch Revolver gegen chre Brust gezückt ?

Im übrigen wird jetzt noch einmal mit der größten Deutlich »



( fit bph der HSchstm Instanz , ber KommunMsHpn Intsniatipnale .

festgestellt , welchen , wahren Zwecke die rowmunistischc Agitatinn
dient : es ist eine „ Kawpagne der KPD . gegen die Sozial »
d e m o k r a t i c" , eine der berühmten „ Entlarvungen " der sazialisti -

scheu Bewegung . Nicht daran , handelt es sich für die KPD . , ob

in Deutschland die Arbeiterklasse Einfluß gewinnen soll , sondern
nur darum , die Gelegenheit zu einen , Geschäft für die

eigene Parte ! ausznnüßen . Was sagen die Pazifisten dazu ?
Ein schönes Bild von Unsähigkeit und Kurzfichtigkelt . Die einen

lassen sich „ von den politischen Gegnern innerhalb des ZK. " irre -

führen , die anderen von einer Anzahl kleiner politischer Geschäfte¬
macher !

Die weitere Entwicklung der Zustände in der KPD . läßt sich
ahne weiteres vorausjagen . Ihr Volksbegehren wird den Panzer -
krayer - Dalschewisten eine klägliche Niederlage bringen . Daran konii

auch die Nachäffung wildwestlerischer Banditenmethoden nichts
ändern . Das Entlaroungsmanöver gegen die Sozialdemokratie wird

abgelöst werden von einem neuen erbitterten Kampf in den eigenen
Reihen gegen die „ redsten " und „versöhnlerischen " Element « . Es
wird weiter EÄÄI . - Resolutionen und EKKJ . - Briese regnen , Führer�
werden gehen und kommen , die kommunistische Gefolgschaft
ober hat bei alledem auch künftig das Maul zu halten .
Fragt sich nur . wie lange nod > es Arbeiter geben wird , die

derartige chanswurstiaden mitmachen

»

Schüchterne Rebellion .
halle l Saale ) , 9. Ottober . sEigenbericht . )

Die Betrügereien in der KPD . haben tiefere
Wirkungen in der kommunistischen Bewegung ausgelöst , als

„ ach den dürftigen Mitteilungen der bolschewistischen Press » bisher

angenommen werden konnte . Man beginnt sid ) darüber klar zu
werden , daß die bisher bekolgte politische Sklavenmoral die Schuld
an der sich immer mehr breit machende : , Verlumpung im kommu -

,listi | d) cn Heerlager trägt . Der hallefch « Bezirk der KPD . hat das

jeßt als erster össentüch ausgesprochen und seine Meinung in einer

Bezirksleitungsresolution medcrgelegt , die in ihrem entscheidenden

Abschnitt folgendermaßen lautet :

„ Die engere Bezirksleitung ist sich darüber klar , daß diesen für
die Parlci gefährlichen Erscheinungen liefere politische Ursachen
zugrundelicgen . Indem die engere Bezirksleitung noch einmal

' feststellt , daß die politische Linie , wie sie von , Essener Parteitag
und vom leßten Weltkongreß festgelegt wurde , richtig ist , weist

doch die engere Bezirksleitung daraus hin , daß die Methoden de »

inoerparkeilichcn Kurse » in der KVD. . wie sie in der kehlen Zeil
in einem immer größeren Umfange angewandt wurden . Gefahren
in sich berge «, die solche Erfcheimingen , wie die Assöre Wittorf -
Thäimann , begünstigen . Die entsprechend der jeweiligen Lage
richtige bolsdiewistische Anwendung der innerparteiliche i,
Demokratie in der KPD . , die auf dem Boden des demo -

kratischen Zentralismus steht , der Förderung einer 0 s s e n « n

, ü ö s i ch t l o s e n Kritik durch die Mitgliedschaft ,
die Auswahl , Vestimini ' ng » nd Kontrolle der leitenden Funklio -
« See der Partei durch die Miigliedschasl ohne Berührung des Be -

'
stätigungsrechtes durch das ZK. und ohne Berührung der Partei -
disziplin , ist eine wichtige politisch « Lehre . "

Dies « Entschließung sagt also — im bolschewistischen Kauder¬

welsch — , daß die Knebelung der Meinungsfreiheit
und die völlig » Unterdrückung der politischen und persönlichen Frei -

heit in der Kommunistischen Partei zu korruptiven Aus -

schreitungen führen muhten . Do » dem Ektibeschluß zugunsten
Thgsmann « hatte die ftellesche Bezirksleitung aber augenscheinlich
noch keine Kenntnis . Sie wird deshalb Abbitte leisten müssen , wie
die Släcker , Remmele und all die anderen Helden der ZK.

I
,Moseji - Schulz " .

Sleklin , 9. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der kommunistische Landtagsabgcordiiete Schulz , der am Sonn -
abend das Banditenstückchen im Rundfunk vollführt », hat schon ein -
mal rühmlich van sich reden gcmadst , als er in Stettin als Ange -
gestellter der KPD . tätig war . Es mar im Jahre 1919 , am Sonntag ,
dein 27. April , als Schulz auf dem Schloßhofe in Stcitln ein « Ver »

faramlimg einberufen hatte , zu der etwa 799 —899 Personen er -

schienen waren . Schulz sprod , von einem Balkan aus zu den Ver -

sammelten , als plötzlich Schüsse kradzten und Hand¬

granaten geworfen wurden , wobei ein Arbeiter getötet
und mehrere verletzt wurden . Es waren einige aiis dem
Baltikun , zurückgekehrte Banditen , die unter Führung des be -

rüchtigten Hauptmanns Paensgen di « Bersammlung auf diese Weise
sprengten . Sa wie der erste Schuß krachte , verfchwandSchulz
ov m Balkon , ließ dl « von ihn , arrangierte Versammlung im
Stich und ward nicht mehr gesehen . Als die Paensgcn - Bandiien
im Schlosse nach ihm suchten , fanden sie Ihn nichi . Später wurde
der tapfere Schulz va » einem sazialdeinotralischen Arbeiter
auf dem Klosett versteckt aufgesimden , wo er in Angst und

Bangen abwartete , bis die Gefahr vorüber war . Bei den Stettiner
Arbeitern hieß der Held seitdem nur der „ Klosett - Schulz ! "

Wie der Rundfunk arbeitet .

Ts war am L9. April d. I . , also In der Zeit des Wahlkampfes ,
da hörten plötzlich die Berliner Rundfunthörer unter den Pages -
Nachrichten ein « längere Meldung über den Verlauf einer r « d ) ts -
parteilichen Wahlversammlung . Wenige Tag « daraus ,
gm Donnerstag , dem 26. April , vemnslalie . ' e die Sozialdemokratische
Partei im Berliner Sportpalast ern « . Kundgebung , die

ouß «rorde,iil,d ) stark besucht war . Es sprachen dort die Führer der
Partei , unter anderen die Reichstagsabgeordneien Wels und
E r i s p i e n. Rad ) Schluß der Kundgebung rief ein Redakteur des
„ Vorwärts " bei dem Nachrichtendienst d«r Berliner Funkstunde an
und crliichte unter Berufung auf die a», Sonntag verbreitete Noch -
rieht über die rechtsparteilich « Lera >, staltung um die Weitergabe
einer Meldung über die große Kundgebung der Sozialdemokrolisdici ,
Partei . Nach etwa zehn Minute » meldete sich der Leiter des Nach -
richtendienstes und bat , von der Forderung auf Deröfseilllldiung der
soziaQemorralifchen Nachricht Abstoird zu nehmen . Er beteuerte ,
i » ß «r cm dem Sonntag vorher sich zum ersten Mol « seit langer Zeit
freigemocht habe und schon sei da ? Unglück geschehen . Ein Kollege .
der über die Vestimmungsn dos RurDfunks wohl nicht recht unter -
richtet gewesen fei , habe die rechtsparteiliche Meldung weitergegeben .
Da aber nach den Bestimmungen des Rundfunks Nachrichten von
Parteien nicht weitergegeben wenden dürften , so könnt « er auch die
sozialdemokratische Meldung nicht verbreiten . Da es sich in diesem
Falle scheinbar um das Versehen eines Anzestellten handelte , so
nahm der Redakteur des „ Vorwärts " davon Abstand , sein « Ford : -
rung weiter zu verfolgen .

Auch aus diesem Vorgang kann nun erstens entnehmen , daß
in der Organisation des Beil in : r Rundfunke manches nicht in Ord -
nung ist , und zweitens , daß die Behauptung der kommunistischen
Press «, daß mir für ihre Part « der Rundstint gesperrt sei, salsch ist.

Die Klaffe des Anstoßes .
Llnzulängliche Ltmänderung der Wagen 4 . Klasse in Ä. Klasse .

vor einigen Tagen ist bekanntlich das Zwelklasfen -
s y st e m bei der Reichsbahn in krasl gclrclen .

Aus den veridiiedenen Bahnhöfen waren Kolonnen in Totig »

keit , die die Fahrpläne überklebten , an den Fahrkarten -

schallern wurden durch provisorische Pappschilder die Klassen -

bezeichnungeii geändert , und die früheren 4 . - Klosse - Wagen wurden

dadurch in die sogenannte einheitliche , „H o l z k l o s s e " um -

gewandelt , daß mm, an Stelle der „ 4 " an den Außenwände ! ,
eine „ 3 " überklebte und im Innern in dem bisher ireien

Raun , für die Stehplätze Bänke ausstellte . Wie die Haupt -

Verwaltung , sowie die Reichsbohndireklioi , Berlin mitteilt , soll sich
die Umstellung im Betrieb reibungslos vollzogen haben . ?lui der

Strecke Berlin — Potsdam will man sogar einen stärkeren Zudrang

zur zweiten Wagenklasse , der Polfterrlosse , bemerkt haben , jedoch

ist man noch nicht ganz sicher , ob es sich dabei um eine Folge der

Umstellung oder mir inn eine Erscheinung handelt , die an Sonn -

tagen zu beobadsten iit . Das Publikum ist allerdings mit der Um-

stellung bei der Neich - bahn nicht so zufrieden uick> wiederholt sind
den Kontrolleuren , die zur Beobachtung de » nenen Zustande » ver¬

stärkt eingesetzt waren . 51 lagen darüber zugegangen , daß die in

den früheren 4 . - Klassc - Wagen aufgestellten Bänke , die den Wagen

der Länge nad ) in zwei Teile teilen und mir an der einen Seite

einen schmalen Durchgang zur Tür und auf die andere Seite frei -

lassen , im höchsten Grade unbequem und unzweck -

mäßig seien . Der Durchgang ist nämlich so e n g gehalten ,

daß beleibte Personen nur mit Mühe hindurchkommen und daß
bei Passagieren , die größere Gepäckstücke haben , das Ein - und

Aussteigen in diese „ A n st o ß k l a s s c" fast unmöglich wirb . Die

Rcichsbahnbehörden erklären , daß diese Mißstände abgeändert
werden sollen . Zlllerdings könne man einen Ueberblick über die

verkehrsted ) nischcn Auswirkungen der Umstellung erst etwa In adst
bis vierzehn Tagen erhallen . Auf den Bahnhöfen mochte sich das

Fehlen der früheren 4. Klasse derart bemerkbar , daß sich alle Fahr -

gäste natürlich auf die ll . - sclasie - Wc' gen stürzten und die Nachzügler
mit den geänderten 4 . - Klasse - Wagen varlieb nehmen mußte » . Auf
der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahn wurden am Sonntag

insgesamt 1,4 Millionen Fahrgäste befördert , und der stärkste

Verkehr ging nad ) Grünau mit 21 359 Fahrgästen , nach Potsdam
mit 22140 Fahrgästen und nach Köpenick mit 29 219 Fahrgästen .

DiehReichsbahndirektiou
erklärt uns hierzu noch jvlgeiHes : Es war vorauszusehen , daß sich

bei einer so umsongreichci » UiHsiellting der vierten Wagenklassc »l

die sogenannte „Holzklosse " , nnrfj Mängel herausstellen werden . D>e

Praxis wird aber erst ergehen , />, welcher Form diesen Mangeln

abgeholfen werden kann . Bisher » sind aus Publikumskreise » bei

der Reichsbohndirektion nod ) keinerlei Bcschwcrden eingelaufen .
Der Einbau der Bänke in qso 4 . - Klasse - Wagcn wird bc »

schleunigt fortgesetzt und ist in der Hauptsache Anaeieger -
leit der umliegenden ReichsbahndircklPne » , wie Halle , Erfur� A! »

tona usw . Es sei allerdings zutreffend , » daß der seilliche Durchgang
in den 4. - Klosse - Wagen zu schmal ist . Diesem Mißstand wird so-

fort abgeholfen werden . Die Reicheba�ndirektion ist ferner der

Meinung , daß die alarmierenden Meldurnten über schwere Miß -

stände etwas oeHriiht sind . Selbstverständlich wird mon auch sarncr

bemüht se ' n, Verbcsserungsvoisehlägen nad ) Möglichkeit Rechnung

zu trag «! , .
-»

Die Benutzer der Monats - und Wochenkar� , In Bernau und

llmzegead haben eine Eingabe an k�i, Reichstag gerichtet , um die

Abstellung der M i ß jt ö n d e im Reid ) sbahxi bei rieb auf

der e le k i r i s d) e >, Vorort st recke Bernau — Berlin Z' i

erlangen . Es wird darin Beschwerde geführt über die allen , un »

praktischen Wagen und über nachlässige Bshtiebssührung . Die zn

leicht gebauten Wagen seien überdies schiedst geheizt , Lüftung und

Beleuchtung „ nmgelhast . Ferner wird gegen die Einführung von

. Halbzügen auf dieser Strecke protestiert .
Es wird darauf hingewiesen , daß oll « diese Beschwerden bei

der Reichsbahn min schon seit 4 Jahren wirkungslos waren : c »

hatte nicht einmal Erfolg , daß die Polizeiverwaltung in Bernau die

Bcsd ) werden protokolliert und dieses amtliche Material der Reichs - �
bahn zugestellt ha, . Auch das Reichsvertchrsministerium , das

wiederholt um Hilfe angcnisen wurde , hat versagt . Die Beschwerde - |
führenden wenden sich daher jetzt an den neuen Reichstag mit einem

Antrag auf Ler schärfung der Eisend ahv verkehrs -

ordnung und Einrichtung einer Eisenbahn - Be »

s ch we r d e kam m er , die eine unparteiische Untersuichung vor »
nimmt und die Abstellung der Mängel bei der Reid ) Sbahn erzwingt . .

Der auferstandene Teddy ,
Die fianswurstiade ist vorüber .

Des Lebens harter Ernst beginnt :
schon setzt es stramme Nasenstüber ,
aus Moskau bläst ein scharfer Wind .

Den Thäimann , so man jüngst gesteinigt ,
befiehlt das Ekki wieder her .

Es hat ihn chemisch frisch gereinigt .
Welch ein famoser Teddybär !

„ Das Geld , es bleibt an Wittorf hängen ,
aer Teddy hat nur zugeguckt . " —

Im Z . K. alle Mann sich drängen
und feiern , den sie angespuckt /

Dafür wird jetzt von seinem Platze ,
wer IHN gestürzt hat , abgesägt ,
Der Teddybär zeigt seine Tatze ,
der Rache süße Stunde schlägt .
Hoch / — Nieda I — Runter ! — Raff die Leitung !

Gefeiert bald , bald angeklagt !
Der Kommunist liest ' s in der Zeitung :
„ Mich hat man ja noch nie gefragt . "

„ Jedoch ich weiss : der heil ' ge Vater
in Moskau regelt dies auf ' s Best .
Für mein Gehirn genügt Theater

und die Entführung nach Wildwest . "

Jonathan .

Ausweisung eines Journalisten .
Strafe für die Veröffentlichung eines Geheimdokuments .

Pari » . 9. Oktober . ( Eigenbericht . )
Wegen der Veröffentlichung des geheimen Schreibens des fron -

zösischen Auswärtigen Amtes über das e n g l i s ch - f r a n z ö s i s ch :
M a r i n e a b l o m m e n ist der Pariser Korrespondent der Hearst
Presse , Ho ran , aus Frankreich ausgewiesen worden . Die polizei -
liche Untersuchung hatte ergeben , daß Horan das Dokument von
Paris nad ) London telephoniert Halle . Der Journalist
wurde am Montag sieben Stunden long auf der Polizeiprösektur
vernommen , er weigerte sich aber , seine Gewährsmänner preis -
zugeben . Man stellt ihm nun die Wahl zäiischen einem Gerichts¬
verfahren wegen Beamienbestechung , dos mit einer Verurteilung
bis zu sedzs Jahren Gefängnis abschließen könne und seiner s o -

fort ig en Ausweisung , linier energischem Protest nahm
der Journalist die Ausweisung hin .

tZin Schritt des amerikanischen Geschaststrägers .
„ Matin " und „ Chicago Tribüne " berichten , daß Horan zu -

gegeben Habe , das Dokument von Randolph Hearst selbst
in Paria erhallen zu haben mit der Anweisung , es nach New Pork

zu drahten . „ Matin " berichtete außerdem » daß Hearst vor einer

Woche , als man Horan am Quai d' Orsai ) zu versteben gab . daß es

besser für ihn wäre . Frankreich zu verlassen , eilig nach Washington
gereist sei und Ketlog ' uw seine Intervention ersucht
babe . Hearst habe erklärt , er nehme die volle Berantwortung für
sein Vorgehen auf sich und forder « dos Eingreifen der amerikanischen
Botschaft in Pari ». Obwohl die Botschaft einen Schrill unter -
nommen habe , sei es zu dem geschilderten Zwischenfall gekommen .
Der amerikanische Geschäftsträger habe sich sofort zum
Quai d ' Orsay begeben , um Aufklärung zu erbitten . Der fran -
zösische Außenminister habe ihm erwidert , Horan sei nicht verhastet ,
sondern nur verhört worden und habe selbst eingewilligt , Frankreich
vor Donnerstag zu verlassen .

Da » englisch - sranzSsische Martneabkawmev wird , wie der diplo -
malische Bcrichterstaller de ? „ Lbserver " meldet , »ach her am
Dienstag erfolgende » Rückkehr Lord Cuihendums nach
London veröffentlicht werden . Es soll die Gestalt eines Weißbuche »
erhallen .

Mit Messer und Nevswer .
Ziotfrontzuchthäusler gegen Reichsbanner .

In derselben Nacht , in der mit Revolvern der Rundfun ?
„ erobert " wurde , haben auch die kleinen Trabanten dieser rühm -

würdigen KPD . wieder einmal bewiesen , daß sie verstehen , den

Schlagring und Totschläger als politisches Aufklärungo -
instrument zu meistern .

Als in der Sonnabendnacht drei Reidzsbannortameraden auf
dem Heimweg durch die W e b e r st r a ß e kamen , wurden sie von
einem Trupp von Rotfrontkämpfern gestellt . Sie behaupteten , daß
die Reichsbannerkameraden kommunistische Plakate abgerissen hätten
und schlugen dann ohne weiteres auf die drei Neichsbannerleuie ein .
Da scheinbar acht gegen drei noch keine genügende Uebermacht dar «
stellt , litten sie durch Psifs « noch Verstärkungen herbei . Bald waren �

noch weitere zwanzig Kommunisten zur Stelle , denen das Heldenstück
gelang , den drei Rcichsbamierkameraden schwere Kopfver -
k « tz ii n g e n beizubringen . Dem einen wurde mit einem Schlagring
di « Lippe bis auf den Oberkiefer durchgeschlagen ,
der zweite hat an der Stirn « in « klaffende Wunde und
eine Gehirners dzütterung davongetragen , der drille ist a m
Bein verletzt ! Als « s endlich gelang , das ilcberfallkommando
herbeizurufen , nahmen die Rotsrontbanditcn sd) iiell Reißaus . Einen
konnten jcdod ) die Polizeibeamten noch fassen . Dieser „ tüchtige "
Klassenkämpfer hat zwei Jahre Zu ch t h a u » hinter sich, und

sein Sohn wird wegen eines Raubüberiallcs gesucht .
Messer , Revoloer , Totschläger , das sind die „geistigen " Waffen ,

mit denen ein « Partei Anhänger gewinnen will und die aus
„pozifsstisch - n" Gründen für ein Volksbegehren wirbt , an dessen
Erfolg sie selber nicht glauben kann , da jeder den Wolf durd ) den

Schafspelz schimmert sieht !

Orden für die „ Krafsin " - Leu <e .
Wie unter W' lhrim !

Moskau . 9. Oktober .
Aus Anlaß der Rückkehr des Eisbrechers „ Kiosfln " fand im

Großen Theater im Bcistm des Diplomatischen Korps eine Fest -
sitzung statt . Der Stellvertvetende Volksloinmissar für Heer und
Marin : llnschticht verlos « inen Beschluß des Präsidiums des
Zentralexekiitivkomitees der Sowjetunion über die Verleihung des
Zivilordens des Roten Ba n n e r s on den Eisbrecher
„Krajsin " . ferner an M a l y g i n, S a m o i l o w i t s ch und Wiese
und über die Verleihung des Militärordens des Roten
Banners on T f d) u ch n o w s k i und B a b u s ch k i n.

Wie�sind sie doch so revoliitlonär . die guten , lieben Komm . i -
nisten . Sic streben mit warmer Inbrunst nad ) dem sonst so ge -
schmähten „ Klempnerladen " . Wie wird sich des denifchen Spießers
Herz nach Moskau sehnen , wie wird er der deutschen ordensfeind -
( ichen Republik fluchen , die sein Knopslod ) ohne den ad ) so ersehnten
Schmuck läßt .

Die „ Krassin " - Le »te haben Hervorragendes geleistet . Ihre Ver -
dieiist « sollen nidst herabgesetzt werden . Aber Orden im „ Arbeiter -
itaat " , bürgerlicher Klimbim bis dort hinaus , das paßt schlecht , sehr
schlecht zissommen . Oder sollten sich auch hier nur die Gegensätz «
wieder einmal berühren ?

Schnaps her !
Steigerung der Vrgnntweinerzeugung in Rnbsond .
Die russisch « Regierung bereitet eine erftebkiche Steige¬

rung der Branntweinerzeugung vor . Nach den Plänen
der lellenden Wirtschastsbehörden sollen die letztjährigen Fabri -
taticmszifsern von 38 Millionen Eimern jährlich um 19 Mit -
t i o n e n Eimer st c i g e n . bis sie im Jahre 1939 —1931 die
enorme Ziffer von 68 Millionen Elmern erreicht haben .
Wöhrend jetzt aus den Kops der Bevölkerung 5,1 Flaschen Wodka
kommen , würde diese Ziffer , falls die Pläne der Wirtschastsbehörden
zur Ausführung kommen , bis zum Jahre 1931 a u f 9 , 1 F l a s ch « n
ansteigen .

„ Prawdo " erinnert daran , daß Stalin kürzlich die allmähliche -
Abschaffung der Wodka - Fabrikaiion in Aussicht gestellt habe . Jetzt
soll sie nahezu verdoppell werden ! Ist das auch noch Kulturpolitik ? .



Ein mißglückter Bettel .
ArbeZterbildung — jibts ja jarnich !

Was man r - och nicht wußte : in Berlin besteh « ein « „ RetchssteHe
[ w nationale Arbeiterwerbung und - bildung " , die selbstverständlich

besoldeten Geschäitsführer , eine Geschästsstelle . ein Kanktoulo
derglrichen schöne Ding « hat . Nur an Geld fehlt es ihr ,

sie die „ naiiviwl « Arb�iterbildung� nicht nnt dein erforderlichen
schneid durchsetzen kann . Deshalb verschickt sie Bettelbriefe
cn — man staune — die Mitglieder des ollen Adels , um Geld .

chilfe besten die Arbeiter im Sinne der Teutschnatwimlen „ge -
°>ldel " werden könnten .

�

- Aber der Bettel ist schmählich mißglückt . Die Mitglieder de ?
•eilen Adelshäuser stehen augenscheinlich auf dem Standpunkt , daß

��Eiterbildung selbst im deutfchnationalcn Sinne absolut ül�rr -
' lustig sei. Die Geschästsstelle ringt in einem zweiten Bettelbrief , der

i Sstichfam einen Trauerbrief darstellst förmlich die Hände . Er flog
� auf den Redattionstisch vnd er ist ' so schön , daß wir ihn unseren
�; tn nicht vorenthalten wallen :

Unter dem 18. v. Ä. heben wir uns an die Mitglieder der
lrei herrlichen und adlige » 5iäus « r sim ganzen mit
etwa 2000 Anschriften ) gewandt und um einen Beitrag für
Errichtung einer nationalen Arbeiterschule gebeten . ? ä Emp -
fönger unseres Briefes haben darauf mit zusammen 343 M.
reagiert . Das kann�unmöglich die Antwort aus die Frage sei »)
di« der nebenstehend abgedruckte Arlik «l zum Schlüsse stellt . ( Auf
dem Briefbogen ist ein Artikel aus einem deutschnationalen

Der große Held der kleinen Leute .
690000 Oruckschristen und 24000 Briese .

Die KPD . sieht sich zu Eparsamkeitsmaßregeln veranlaßt -
Die Kinoabteilvng verwaltet das politische Ressort im

Nebenami mit .

Manalsblatt abgedruckt , der die freigewerkschaftlichen
Schulen behandelt und mit der Frage schließt : „ Haben die

bürgerlichen Parteien dem auch nur etwas entfernt Aehn «
üches entgegenzusetzen ? Wo bleibt hier die Oipcrwilligteit , die für
Ivlche großzügigen Unternehmungen das Geld bereitstellt ?' )

Um alten Deutschland hätten sich wohl 10 Männer gesunden ,
die je 25 000 M. gesllslck und dadurch das Werk slchergestelil
Höllen . Im „ neuen " Deutschland muß die viel schmierigere Auf .
gäbe gelost werden , viele Tausend Frauen und
Männer zu finden , die durch viele kleine Gaben das Werk er -

möglichen . Wir müßten aber an unserer nativna -
len Zukunft verzweifeln , wenn das nicht mög -
l i ch wäre . Wenn wir die Sozialdemokratie bekämpfen , so bc -

kämpfen wir damit den Bolschewismus , der Hinte ? der
Sozialdemokratie lauert , und der , einmal ans Ruder gekommen ,
wahrlich ganz andere Opfer fordern wird , wie wir sie heute er -
bitten . Zweifel an unserer Legitimität düriten wohl
kaum bestehen , wenn Männer wie Großadmiral von T i r p i tz
Und der läaiiptgcschäitssiihrer der Deutschnatianale » Valkspartei ,
Herr Dr . Weiß , Berlin , sick) unscrm Aufruf anschließen . Wir

hoffen , nicht nur Arbeiter , sondern auch Bauer » s 5 h n e
ans dem Landbnnd , doneben Stahlhelmer und Mitglieder
anderer vakerländilchcr Verbände unter unseren Schülern zu sehen .
Unser Wert soll also nicht zersplittern , sondern sammeln . Selbst «
verständlich werden wir uns auch an die Angehörigen anderer
Stände mit der gleichen Bitte wenden . Um Irrtümer vorzu -
beugen , bemerken wir / daß wir eine rein staatspolitische JSckmle
werben , keine gewertschaitliche , uns sind also Schüler
aus den christlichen Gewerkschaften sowohl , als auch wirt -

schgftssriedllch eingestellt « Schüler willkommen .

Diesen Brief erhalten zur Kenntnisnahme auch die Herr -
fchgfken , die uns schon einen Beitrag geschickt haben .
Soweit dies noch nickt geichehcn ist , erlauben wir uns , unsere
Bitte nochmals zu wiederholen .

In größter Hochachtung und zugleich mit deutschem Gniß

Rrichzslelle für nallcnale Arbeiler - Werbung und Bildung .

Wacker . Direktor a. D. , Geschäftsführer .

Di - Herrschaften von und zu . d«- mit solchen Briefen beglückt

wurden , werden sich venjjundert die Augen reiben . Während Hugzn -

b-rg und seine G. - ' olgsmanncn sich bemühen , die christlichen Gewerk .

lchaftler und den Arbaterslügel in der Deutschnationalen Partei kolt

iu stellen wird gleichzeitig der Bettelsack geschwungen , mn Zlrbeiter -

lchulen für EhrisÄiche . ' Gelb « und Stahlhelmleuto zu errichten . Und

iäsür sollen st « noch Geld ausgeben ? Es ist kein Wunder wenn die

astlia ?» Herrschaften , die immer gute Rechner waren , selbst durch die

demütigsten Briefe sich nicht bewegen lassen , den Knopf von ihrem

veut - l zu nehmen . _

Die lettischen parlameniswahlen .
Riga . 9. Oktober .

Nach den allerdinge noch unvollständigen Ergebnisten der Neu -

dohlen - um lettischen Parlament erhalten voraussichtlich von den

insgesamt 100 Mandaten di « Sozialdemokraten Z7, die kommnuisti -

Illnn Gcwer ' ichostler 5, die Unabhängigen Sozialisten 3. die Radi -

Hhen Gruppen 3, das Zentrum 6, die Partei der Kleinbauern 4,

W Bauernbund 17, die Katholiken 4. di « Rechte 10 und di « natio¬

nalen Minderheiten 21 , davon S Deutsche , tz Russen , 6 Juden und
5 Polen .

Bor einem Leipziger Schöffengericht hatte sich dieser
Tage ein gewisser Gustav Winter , Führer des Bundes „ Für Recht
und Wahrheit " , wegen Betruges zu verantworten gehabt : begangen
an einer großen Reihe von Aufwertungslitteresseiiten , denen er in
den Iahren Ik�tz und 1927 annäherud 000 000 Broschüren zu je
1 Mark verkaufte , worin er großartig von „ iiUereuropäischen Ber -
Handlungen " sprach , die er pflege , die „ Kirche beider Konfessionen "
sowie de » Reichsgctichtspräsidenten für sich in Anspruch nahm und
in denen er dem , wie er wissen mußte , laugst oussichislos gewordenen
Kamps um die Borkriegsnoten einen schlicßlichcn Eriolg propbezeit « .
Herr Winter ist so unwichtig wie sein Bund mit dem bombastischen
Namen , aber was seinem Fall etwas Zestdokumentarisches und Er -
lchüttentdes verleiht , Ist dies , daß 24 000 Briefe bei Gericht ein -

gelaufen sind , die für den Angeklagten eintreten , sich zu ihm be -
kennen , «in schwärmerisches Zeugnis für ihn ablegen . Winter ist
kein beliebiger Bereinsvorsitzendsr . er ist Abgott , Messias , Heils -
künder , Lichtbringer für jenen gewissen Kreis von Menschen , die in
der Aufwertung der rotgestempelten Tausendmarkscheine das Hoch -
ziel oller Innenpolitik , den Wertmesser aller Stoatscthik erblicken .
In den Versammlungen jauchzen , jubeln sie ihm zu wie die ersten
Christen dem Stifter ihrer Kirche zugejubelt haben mögen .

Unsere Zeit nennt sich aufgeklärt . Wir fliegen über den Ozean ,
hören Radio , haben den Fernscher crsuuden . Wie sieht so ein
Mann aus , der 000 000 Druckschriften abzusetzen vermag ,
dessen Prozeß meruiidzivanzigtanscndmchen schriftlichen Ensrüstungs -
sturm auslöst , der von seinen Anhängern mit geradezu religiöser
Inbrunst wie ein Heiliger »erehrt wird ?

Ich lernte Winter in Leipzig kennen , als er noch gelegent -
lichsr Reporter bei der jetzt langst eingegangenen „ Leipziger Abend -

zeitung " war . Damals schon galt , wie auch später noch , seine Vor -
liebe schwierigen Kriminalfällen . Sensationelle Leipziger Ber -

brechen riefen sofort Gustov Winter mit einer ausgefallenen und
von den polizeilichen Ermittlimgen gänzlich abweichenden Hypothese
ous den Plan . Er recherchierte dann aus eigene Faust , spürte herum
in Leipzig , verdächtigte Gott und alle Welt und ließ sich auch durch
di « Ergebnisse , zu denen die behördlichen Rachsarschungen führten ,
keineswegs belehren . Er galt als Phantast und W i r r k o p f.
Man lächelte allenthalben über ihn . Man zog ihn auf . Niemand

nahm ihn ernst . Als ich eine Zeitschrist in Leipzig herausgab und

die Stadt eben wieder einmal unter dem Eindruck eines bis dahin
noch unaufgeklärten Mordes stand , kam er ausgeregt zu mir , brachte
einen tollen Artikel , der die seltsamsten und sich später als völlig
unhallbar erweisenden Behauptungen aufstellt « und verhieß , er
werde in den nächsten Tagen den Mörder ins Bureau bringen , ihn
in die Telephonzelle sperren und die Kriminalpolizei benachrichtigen ,
daß sie den Täter abholen könne . Eine Zeitlang stellte er unter

ausschließlicher Benutzung von Dilettanten und mit sich selber in den

Hauptrollen Filme her . Als künstlerische Entdeckung brachte er
in dieser Periode seines Wirtens eines Tages . „ Heros " heraus , „ den
kleinsten Filmschauspieler der Welt " , der niemand ai - dcres war ,
denn sein sechsjähriger Vub . Er steckte den völlig untalentierten

Jungen in lange Hosen , bewafsncte ihn mit einem Spazierstock und

schmückte ihn mit einem harten Hut . Solchermaßen verunstaltet
mußte das arme Wurm mit seinem Papa durch das leis verwunderte

Leipzig marschieren .
Später gründete Winter den „ Diktator " , eine unglaublich zer -

fahren « Zeitschrift . In cincr der wenigen Nummern , die das Licht
der Welt erblickten , forderte er das R e i ch s k a b i n e t t auf , zu
demissionieren und eine Umbildung vorzunehiucn . Zufällig
sand nun in jener Zeit tatsächlich eine Kabinettsumbildung und eine

Besetzung der Ministerpostcn mit den Cunoschen „ Fachleuten " statt ,
ein Geschehnis , das Winter als persönlichen Erfolg empsand und

von dem er plakatieren ließ , es beweise den Einfluß , den di « Mci -

nung des „ Diktators " auf die Rcichspolitik ausübe . . . !

Heute kann dieser völlig pathologische und oor vier Lehren noch
blutarme Mensch dem Gericht mitteilen , daß er außer einer Reih «
oon Besitztümern ein Bankkontc in Höhe von 169 IM Mark

sein eigen nenne und jährlich 59 999 M a r t v c r d i e n e. An

den ralgestempelten Tausendmarkscheinen ist gewiß niemals Geld

zu verdienen gswefen , ober an der Behauptung , daß an ihnen etwas

zu verdienen sei . war eine Menge zu verdienen . Gustav Winter aus

Leipzig hat es bewiesen . Was liegt an ihm ! Aber etwas Phan -

tastijches ist es um jene geheimnisvolle Wcnschenjchicht , die prin -

zipiell nur auf Narren und Schwindler hört , die gestern
dem Max Klante und Louis HLußcr aussaß . di « heute auf Gustov
Winter hineinfällt und die überall , wo sie dabei ist , ihr komisches
Aekennertum mit tierischem Ernst verschwendet .

Ilalw Bauer .

Zur Rundfunküberwachung .
Der kommunistisch « Bandiienstreich macht zum ersten Mole die

Oeffenltichkeit darauf aufmerksam , wie ahnungslos die Berliner
Funkstunde — und ebenso auch die meisten anderen deutschen
Sender — Ihrem eigenen Programm , ganz besonders auch ihrem
Vortragsprogramm gegenübersteht . Es herrschen da unglaubliche
Zustände , die schon oft vergeblich von der Fachpresse bekämpft
wurden . Denn es braucht sich ja nicht immer gleich um eine gemalt -
same Programmkorrektur zu handeln — da an den Sendern keine

maßgebend « Stelle das Vortragsprogramm regelmößig abhört , sind
schon unzählige improvisierte , politische Verstöße vorgekommen und

zudem hat niemand ein Urteil über die Qualität des Sprechers .
Unter teil ständig wiederkehre ichen Redner » befindet sich eine ganz :
Reihe , die einfach außerstande ist . lebendig akzentuiert und wirk -

sam vorzulesen . Trotzdem muß sie der Hörer immer wieder über

sich ergehen lassen , weil sich im ganzen Hause niemand darum
kümmert . An manchen Sendern wurden schon Aortragsmannskripte
ohne jede Prüfung mit dem zustimmenden Signum versehen ; was

jedoch vor dem Mikrophon selbst geschieht , kann unter dem heutigen

System gar nicht kontrolliert werden . Von dem Ansager ist Iri -

tische ? Hören , also eine recht qualisizierte Arbeil , nickst zu ocrlaugen ,
er ist zudem immer mit Nebenarbeiten . Buchführung und Tele -

phonaten , überlastet . Da er auch gar keine Beziehung zu dem Stoff
der Vorträge hat , ist es ihm völlig unmöglich , sechs bis acht Vor -

träge am Tage Such nur auf korreties Vorlesen , geschweige denn auf

ihre Qualität zu Verfölgen . Alle derartigen Anordnungen sind prak¬

tisch undurchsührbar und wirkungslos . Die Kontrolle ist nur durch

Arbeitsteilung der Stellen durchführbar , die gleichzeitig für
di « Programmgestaltung verantwortlich sind . Es ist dach auch ein

Unding , daß die meisten Redner noch niemals von den Sendeleitern

angehört wurden , die das Programm und die Rednerauswahl be -

stimmen . Die Mitwirkenden im Lortragswesen können heule also

nicht noch ihren Leistungen ausgesucht werden . Nicht zuletzt dadurch

sind Rundfunkvorträge bei den Hörern so in Verruf gekommen und

ein beliebter Gegenstand für Revuewitze geworden . Hoffentlich gibt

dieser Vorfall , ohne es zu wollen , den Anloß zu einer durchgreif - n-

den Zlendcrung . die sehr bald auch eine sachlichere Auslese der mit .

wirkenden Kräfte zur Folge hätte . Lt .

Kämpfen und Bestrebungen Willes . Literarische Neigung führt «
Wille schon früh in den Kreis des naturalistische » jungen Deutschland .
In den 80er Jahren kam er nach Berlin , nachdem er schon vorher
in Westdeutschland den Weg zum Sozialismus gefunden hatte . Sein

Wohnort wurde Friedrichshagen , der Musenort bei Berlin . Heinrich

Hart . Gerhart Hauptmann . Richard Dehme ! und andere wurden

seine Freunde . Hier kam auch sein Lebensziel zur Verwirklichung ,
den Masten die Kunst zugänglich zu machen . „ Des Volt muß steh
die Kunst erobern " , das war sein Leitsatz . Als ausgezeichneter
Organisator wurde er Mitbegründer der Freien Volksbühne und der

Freien Hochschule .
Ihm Schluß sprach dann nochmals Prof . Gregori . Die kurze

Feier war beendet : wer Wille als tapferen Kampscr achten und

schätzen gelernt hat , wird ihn in gutem Andenken behalten . W. P .

Klavier - Abend .
Äeethoven - Saal .

Ein « junge finnische Pianistin . Kertttt Bernhard , stellte

sich dem Berliner Publikum im Beethoven - Saal vor . Nach

ihren Darbietungen an diesem Abend zu urteilen , ist die junge
Dame «in « manches versprechende Erscheinung im Musikleben . Sie

besitzt , und das ist bisher das Charakteristischste an ihr . einen echten .

sehr gesunden Musikinstinkt . Nebenbei aber ist sie in all « Fein -

heiten der pianistischen Technik ehrgeizig verliebt . Und aus dieser

Richtung droht ibrer künstlerischen Entwicklung — so scheint es

wenigsten » — Getahr . Ihrer ganzen Natur nach liegt ihr stark «,

gerade , «iniache Musik . Für Probleme ist Kerttu Bernhard noch

zu jung . Eine romansisierenbe Suite pan Nielsen tränkte sie stellen -

weis « mit vielzuviel pathetischer Wucht . Ueberhaupt wird starker
Ausdruck bei ihr noch allzuleicht in stärkstes Fortissimo umgesetzt .
rna « aber nicht auf unkünstlerische », sondern nur auf sehr junges

Empfinden schließen ließ . In Werken von Debussy glänzte ein »

«rftmmliche , meisterhaft « Technik euf ; Chopin blieb der jungen

Finnin artfremd . Di « Zuhörer waren von den Fähigkeiten der

Künstlerin entzückt und kargten mit Beifall nicht . Des .

Gedächinisfeier für Bruno Witte .
Die FreieHochschul « Berlin veranstaltet - im L e h r « r »

vereinshaus am. Alexanderplatz eine Trauerkuirdgekuntg für
den verstorbenen Mitbegründer der Hochschule Bruno Wille . Ge -

schmackso » mit Lebensbäumen und Tanncngrün mar die Bühne de-

koriert . Prof . G r e g s r i sprach aus den Schriften de « Verstorbenen .
Klein « Gedicht « und «in Kapitel aus dem . . Glasberg " . Dann ergrisf
Dr . Max A p « l da » Wort zur Gedenkrede für den Freund und

Mitkämpfer . Mit bewegten Worten sprach der Redner von den

Gchullehrennnen nach Längenmaß .
Im Staate New Dork ist eine D- rordirung herausgekommen ,

wonach dis Schullehrcrinven ein Mindestmaß von Leibesläng «

haben mülsseit . Die Schulb . chörde von New ' Zork ist zu der Meinung

gekonunen , daß Lehrerinnen von geringer Größe in der Schul «

nicht die notwendige Autorität gewinnen können . Nicht nur die

Knabelt , auch die Mädchen sollen vor körperlich - lleinsn Lehreriunrn

nur einen geringen Respekt haben . Deshalb fordert die Schul -

behärde von allen Lehrerinnen «ine Mindestgröße von fünf ameri -

konischen Fuß . Jede Kandidotht , die sich um «ine Stelle bewirbt ,

muß fernerhin auch eine amtliche Nachweifung über ihre Körper¬

größe einreichen . Gesuche , denen dieser Nachweis nicht beigefügt

ist , dürfen nicht mehr berücksichtigt werden , ebcnsa müssen Gesuch «

von Kandidatlimcn von vornherein abgelehnt werden , wenn die

Gcsuchstellerinncn die vorgeschrieben « Größe nickst erreichen , lieber

die männlichen Lehrer besteht ein « ähnlich « Verfügung noch nicht .

Die Wigmau . Schule . Dresden , bittet uns um Verösfentlichung

folgender Mitteilung : Im Zusammenhange mit der auf dem Essener

Tänzerkongreß bekanntgegebenen Auflösung der Mary Wizman -

Tanzgruppe hat sich in einem Teil der Oeffenilicht «it di - Meinung

gebildet , daß zu gleicher Zeit die Wigman - Schule geschlossen worden

sei. Die Wigman - Schule . Dresden , als Zentralinstitut

für tänzerische Berufsauebildung , sowie ihre Zweiginstitute in

Berlin , Erfurt » Frankfurt am Main , Leipzig , Magdeburg und

München arbeiten aber nach wie vor in vollem Umsangt an ihren

pädagogischen Ausgaben weiter .

Eine Insel soll gestlichen werden . Wie aus Maskau gemeldet

wird , drahtet Prof . Samoilowitsch vom Eisbrechrr „Krastin " . daß die

in den geographischen Karten eingetrHene „ Weiße Insel " ( Sillis -

Land ) auf dem 81. Grad . 49 Minuten nördlicher Breite und 26. Grad

östlicher Läng « überhaupt nicht vorhanden sei. Samvilowitsch be -

antragt , die Insel van den Landkarten überhaupt zu streichen .

Vortragsreihe Max Detl . Am 13. . SO Ufir , beginnt im Hötfaal de «
ükunfl gerne rfiftnuieum « , Prinz - NIbrewt - strahe 7a. eine Avrlragk -
, eitie der Bvltsbübn - E. v. . bei der Dr . Mar Dcri unter Vorfübrung van
Üiailblidkrn Emdiück - «" ' er Reise d u i w Italien ivicdcrgrden
wird . ( liitlnfclaiint zu dem Infia «. der aus 6 Abende berechnet iit , jm «
Brei ' « von SL 3. . S0. Karten sflt die citrzcJncn Par träge zum Preise von
M. 0. 70 in den LerkaujjstelZeu der Boi ' sbühn « E. B.

Ein « 5chaulp >eler - 1lachlv »rf «lluog von . Arm wie eine Kirchenmau « "
findet am 18. . Sa«/ . Uhr , im Lu' üpieibau « Ilatl . Der G- Iamtreinerttag slieszt
den VoblfabilUasse » der Bühlt - ngenossenschast Zu. Karlen « t B- zirtt .
verband . Keithstr . 11.

raik »' Shre . « u der am 16. Oktober stattpnbenden llraufstihrung von
cktüntdnr Beisrnöcrn » . AmerikaMsche Tragödie der sich » Matroicn von 5. 4 "
da! i ' to Lama da » zum Stück gebärende Mlmmanut - rivt gkschricben . Di «
Lrittrng de « stilmleil « liegt in Händen von Kurt O- rlei , die Bühnenbilder
flammen von Edward Cuhr ; di « Regie führt Leo Reuß .

Zu der ( Sairrle Ferdinand Möller . Schäneberger Ufer 38. wurden drei
Sonderau »slellungen erössnet ! Neue Aquarelle van 23. KandinZIy , neue
Kelchnungen und tliravbck von Erich Hecke! und . im Oberlichtfaal eine
Sammlung von St Plastiken de « in Berlin lebenden schweizer Bildhauer »
Alexander Z' ch. kk«.

Tauzmatiaee Seargi », «Utzberg . Bei der ersten dietjäbrigen Tanzmatinee
der B a l i » b ü h n e, die am Sonntag , dem 14. Oltaber , 11' / , Uhr , im
Theater am Aülowplatz stattfindet , werden Fvonne Geargi
imd Harald Krcutzberg u. a. romantische Tanzizenen . ein ivanische »
Duett , eine » iriegerrjchen Tan » und grotcilc Tanzizenen darjuhte »



Raubmörder Hein vor dem Richier .
Wegen des Lleberfalls in Ohligs .

Der zweite Prozeß £ dn beginnt am 13. i . M. vor dein Schwur -
gcricht in Elberfeld . Hein hat sich dort gemeinsam mit Larm wegen
des lleberfalls auf das Postamt in Ohligs zu verant -
warten . Es handelt sich um eine Anklage wegen Raubes , bei dem
eine schwere Körpcroerletzung und . der Tod eines

Menschen verursacht worden sind . Der Verteidiger Juftizrat
Victor F r a e n k l hat beantragt , als medizinisch « Sachversiändige
den Professor Dr . ( B o l d st e i n, Direktor des Neurologischen In -

stituts an der Universität Frankfurt a. M. . und den Sanitätsrat Dr .
Bonne in Adendors bei Lüneburg , ebenfalls eine Autorität out

dem Gebiete der Psychiatrie , zu laden . Das Elberselder Gericht hat
aber die van der Verteidigung benannten Sachverständigen abge -
lehnt und dafür den Elberselder Gerichtsarzt geladen . Da chein
mittellos ist . der Verteidiger aber die Auffassung vertritt , daß gegen
die strafrechtliche Zurechnungsfähigkeit von Hein für Sittlatione »

hochgesteigerter Erregung und Spannung erhebliche Bedenken ob -

walten , wird versucht , private Mittel zur Stellung von Sachocr -
ständigen zusammenzubringen . Inzwischen hat Justizrat Victor

Fraenkl gegen das rechtskräftig gewordene Koburger Todes¬
urteil ein Gnadengesuch eingereicht .

Enttteidungsszene im Gerichissaal .
Zm Anschluß Ziadeu !

Vor dem Schöffengericht Mitte spielte sich eine einzig dastehende
Szene ab , in deren Verlauf « s auch im Gerichtssaal zu sehr
lärmenden Vorgängen kam . Es hatte sich eine Frau
G ra ß n i ck wegen Betruges zu verantworten . Sie ist beim Gericht
nicht mehr ganz unbekannt . Diesmal wollte sie die Geistes -
kranke spielen , und begami sich plößlich im G c ri cht s s a a l

zu entkleiden . Als sie schon fast im Evaskostüm dastand ,
ließ der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Sternheim , den
Zuhörerraum räumen und schloß vorübergehend die Oeffenllichkeit
aus . Bei Wiederherstellung der Oefsentlichkeit drängten sich die

Zuhöntr in großen Massen hinein , obwohl de ? kleine Saal nur

wenige Plätze ausweist . Als die Justizwachtmeister die überzähligen
Personen hinausdrängen wollten , packte ein Mann , der stark nach
Alkohol roch und anscheinend angetrunken war , einen der Justiz -
Wachtmeister an der Kehle . Es entstand ein Ringkampf , in

besten Verlauf die Beamten von ihren Gummiknüppeln Gebrauch

machen mußten . Di « Simulantin wurde wegen Betruges zu 1 Jahr

Gefängnis verurteilt .

UeUll im Raufchgifiprozsß .
Geringe Gefängnisstrafen .

In sehr später Abendstunde ging gestern der große Rauschgist -

schiebungsprazeß vor dein Schöffengericht Charlottenburg zu End « .

Die Verhandlung endete gewissermaßen wie das Hornberger
S ch i e ß e n , da die eigentliche » Schieber , die drei Ausländer , unter

Imstichlassen ihrer Kaution geflüchtet sind . Cs wurde nur die An¬

geklagte M a r s ch n e r , die selbst eingestanden hatte , fünf Kilo -

grcmrm Kokain im Schlafwagen nach Paris geschmuggelt zu haben ,

zu sechs Wochen Gefängnis und der russische Arzt vr . niell .

Strykowski , dem die Beteiligung an einigen Handelsgeschäften
des flüchtigen Konforttums nochgewiesen werden tonnte , zu sechs

Monaten Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten Henig ,

E ck a r t i und Geyer wurden freigesprochen .

Großfeuer in Spandau .
GS brannie im Ziegeihof .

Ein Großfeuer kam heut « früh gegen 1�3 Uhr auf dem

Perladeplatz in der K I o st e r st r a ß e zu Spandau , dem söge -

nannten „ Ziegelhof " zum Ausbruch .

Dicht an der Havel zieht sich dart ein etwa 70 Meter langer und

etwa 18 Meter breiter Verladefchuppen hin , in dem Bau -

Materialien , große Mengen Salz , Futtermittel usw. ,

fertig zum Abtransport in Kähne » , lagern . Unmittelbar an den

Schuppen grenzen größere Wahnbaracken , in denen sechs

Familien wohnen . Kurz nach �3 Uhr schlugen aus dem Schuppen

plötzlich meterhahe Flammen hervor . Die Spandauer

Feuerwehren rückten auf den Alarm sofort an die Brandstelle aus.

Beim Eintreffen der Wehren brannte beb Schuppen bereits in feiner

ganzen Ausdehnung . Die Situation war für die benachbarten

Wohnbaracken so bed - ohlich , daß Branddirektor Kreis ,

der Leiter der Spandauer Wehr , „ G r o ß f e u « r a l a r m" gab , fo daß

drei Berliner Züge und das in Spandau stationieric

Feuerlöschboot zu Hilfe eilte ». Während von dem Schuppet

nichts mehr gerettet werden konnte , gelang cs unter großen
Anstrengungen , ein Ueberfpringei » der Flammen auf die

Wohnbarackcn zu verhindert ' . Die Loscharbeiten waren erst gegen
8 Uhr früh beendet . Zwei Pferde und 40 Hühner sind in

den Flammen umgekommen .
Die Entstchungsurfachc konnte noch nicht einwandfrei

geklärt werden , man vermutet aber , das Brandstiftung

varliegt .

Zeilungsverbok wegen Beschimpfung der Reichsjarben . Dck

Oberpräsident der Provinz Ostpreußen hat auf Grund des Gefetzt

zum Schutze der Republik die „ Osteroder Zeitung " wegen eines Ar¬

tikels . �Heine - Denkmal in Düsseldorf " , der eine grobe Beschimp -
f ' n ng der ve/faffungsmähigen Rcichsfarben ent¬

hält , auf die Dauer von drei Woche » verboten .

Cichwalde . Aiitgliedcrversainmiung bei Lindncr , Bahnhosstrafr .

Wetterbericht der öffentlichen wellerdienstslelle Berlin und Uw-

gegend . ( Rachdr . oerb . ) Wechselnd bewölkt mit Neigdng zu einzelnen

Regenschauern , etwas niedrigere Tagestemperaturen , frische westliche
Winde . — Für Deutschland : Wechselnde Bewölkung bei etwas

niedrigeren Tagestemperaturen , im Norden strichweise etwas

Regen .

h beseitigt üblen Mundgeruch u.
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| Dienstag , d. 9. ,ü .

ütaats-C�er
| Unter ä. L. nden

A. - V. 103
19 V, Uhr

Treoba -
dour

itaals -dpsr
Arn H. d. Reoubl .

R. -S. 162
20 Uhr

D enstag,d . 9. :0.

Städtisdie Cper
Bisrnarckstr .

Turnus Iii
20 Uhr

Staat!. Säinoiiia .
la isiderenraiy

A. - V. 170
20 Uhr

Kaikotta ,
4. Mai

üaaü . idiiller -Iiieater. tliarltiig .
20 Uhr

GAS

Vo�usüflhne
Tbaatar in Bältwpiaß.

l> Uhr

Der lebende
leichaam

rhclia - Theatei
Iresdener Str . 72-7. '

SehneiderVibbels
aufersiebuug

Kenksls . ürodtaiBiki

SjlttSJiin - äjnatn
Dil . Kflnst ! er - Th.

8' / , Uhr
Leute Vorstellg .

fiSuieio Masa
Mittw. , Donnerst

geschlossen I
Freitag 7 Uhr

Premlere
me Berzogln
von f ' Jlcaao
0| r . nn ii

Uesslng - Tlieater
8' / , Uhr

Alb. Basserraann ,
Lude Mannheim

JeiT LaniLerthisr"
Drama von

Louis Vemeuil .

Th. in der LStiovstr.
Kurt 9209.

Bentet
BiiAIosstiis Tu laliiiz
Ab Freitag , 12 Okt

«>/< ühr :
L. M. Loramel in

. SDMenTlorl
»uf Welle 0,1 "
Oertrude Berliner
Shubhy Lonar
Karl Fialen

Ernst Holmann u. a.

Theater am

Nollondorfplatz
Täglich SV. Uhr

Schwarzwald -

nädel !

ld . ani Sltültso ' ilinm
Täglich 8 iJhk

Q!e ergi-üroiiiion -
Güer

PauIsen . Valetti ,
Ander . Gerron ,
SchaufuS , Kühl ,

Lcnja .
hlobon; hinm 1141r. Zil

hiaater ia Wesfens
Moskauer jüd .
ahad . Theater

Heute 8 Uhr
PremJerc

Sit Hsebt aol dem
alten Markt

Klelnei Tlisaler
Täglich 8" . Uhr

Mai »Äldki !

MuSiers
Herioln « Sterloc ,

Landa , Slklar

Thealsr
In der Slaai

XioiuiiragtcKti. 51
8V. Uhr. Dönh . 919.

Zum 482. Male
Spiel im Scfaloip

ti -kdskTiofnu Xti' ji ,
Regie Euren Robert

Igru Eslerlurr. Äiltar
Sdirhitr. * L U! n, lart -

-ei| »t, Ih' un.
Btrlins dii . iztt » Ibutu
Teuerster Pietz

Sechs Mark
Billigster Pietz

Eine Mark

MllMi - MM
TSzUch 8" , Ahr

Franz Lehar dtrlx�rt

KÄlf,2 Sszfch
alt Friederike Lrion und

MWö ÄAber!
alt Johann Wolsgauz lZoethe

! Hilde Warner » Bespermann
»rnftaedt » Dlegelwanu

f Dorn Sie ; Himburg » ftcifct -SitJ ]
VotDcrtaaf für die ersten

14 Barftclluuneie .

G N .

avrjur CASINO - THEATER »v. ut, ,
LotTirlnwfer Straße 37 .

üenl Neo !

Stöpsel

SoRdei�An�bo |
in G ECS - Wurstwaren

Mittwoch und Donnerstas , 10 . und 11 . Oktober

in sämtlichen Lebensmittelabgabestellen der

Konsum - Genossenschaft Berlin u . Umgegend
Daza ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für 1— ( Pcrs

Fauieuil nur l . IS M. , Sessel | j » M.
SonstigePreise : Parkett u. Rang 080 M.

Uustspiela . ns
Täglich SV. L hr

Arm wie eine

Kirdienmaus
f. TWIwiBsJsUmtM.

1. etiler. Mat.oii:. Bois*.

Philharmonie
8 Uhr:

Wagner - Abd .
d. Philbarm . Orch .
Oirlg . ProLJ . Prüwer

üeicitshailQn « Theater

� Abends | kj | Sonnt , nchm . m

SteMver SSsger
�

Dai woiianille Oktiber- Progi. I
Tieiu . nilei Aozi.

vbiihuti - aratr - l :� '
Varletä - Stlmmung . Tanrl

Ankamt St kr , Ssmita ? « SV. Uhr

zum Preise von

ftfscnnälgarc wirksam Sind du
Dcaunucra Kleinen AKleinen Anielge »

läge
"

tes Vorwärts und trondem
in der acsaml « Aallage

1 . 60 Mark Je Pfund

Renalssance ' Theater
H , Heute SV.

Tragöjie einer Familie v. Iheodore
Dreiser . — Deutsch von Paul E�er,

' Regie ; Qus' . Härtung .

tlWiflheilBnVltscn »! ' �
Wer int der

N & rdeerl
Italhalla�JieMlP . rl

ParkctU 60 IPfg . t
FßrsT�yeodUclseYerboteii I

Die Abgabe von Waren erfolgt
in der Konsum - Genossenschaft

Berlin und Umge¬
gend nur an Mit¬

glieder . — Die Mit¬

gliedschaft kann

jeder erwerben .

Auf nähme gebühr 50 Pfennig
Aufnahmen werden in sämtlichen

Abgabestellen der

Konsum - Genossen »

i schaft Berlin und

Umgegend voll¬

zogen .

TSglldi 8 Uhr
Da * reichhaltige

neue Circus - Programm I

üMiüeüi m Plsfi ! üMi
Zum ScliluB :

Rtevuc - Scnfatfons - Schauii .
« u

Theater a . KoitbusserYor
Konbusser Str . 6 Tel. ; A' ioilKpU 16077

TSallch 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 1 Uhr ( erniäd . Preise )

EIHe « Saneer mit

Volkspreise : I UO b. 2 00 M„ Logen 2�; .

Großes Scoeuspielhaus
s Uhr CASANOVA äUhr
mit Bohr. cn, Regie ; Ch?rell
JT . Scr . ntsg Kachtii . ' ta�rorstlg « SL ß

*e; Ö !arki <»ite II. feinsre

auch per sputer lieferbar ,

enorm billigen Preisen
Aof alle Prelso S0, ; , Rabatt 1

Küchenmöbel » Haus

laserstein , Lofoser Stf. 1
Ecke Oranlenstr . am Morltzp ' ati

Auch bis zu

Mcnaisraien

{3iadduts *&t9
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Ein Kilometer un ter der Erde
Einfahrt in einen nordthüringischen Kalischacht .

Nun geht unser Wunsch doch in Erfüllung . Wir fahren heut «
in einen Kalischocht ein .

Eine Kleinbahn führt uns nach dem Kaligebiet Nordthünngens
« nb eine Werkbahn trägt uns in den Bereich der Grubenanlagen .
irische Luft weht uns um die Nase , als wir in das Fördergcbäude
eintreten .

Fertigmachen zur Einfahrt .
Da ist schon der An » und Auskleideraum . Auf rohen

Bänken sitzen die Kumpels . Man beachtet uns nicht sehr . Die
einen haben ihr Tagewerk beendet und streben heimwärts , die
anderen rüsten sich zur Einfahrt . Von der Decke hängen an langen
Ketten Haken herunter , die über eine Rolle auf und ab bewegt
werden können . Man hängt die Kleider an einen dieser Haken ,
Zieht die Last hoch und schließt das Ende der Kette an . Das sieht
dann aus , ass ob da oben entkörpexte Gestalten hängen . Aber
vor Diebstchlsien sind die Kleidungsstücke jetzt gesichert .

Vo� unserer Einfahrt werden wir ausgerüstet . Wir
wüsisn die Obertleider ablegen und bekommen dafür alle , aber
saubere Ueberwürfe aus Zettbahnstoff . Ein Filzhut wird uns auf
den Kopf gestülpt , ein dicker Stock in die linke Hand gedrückt und
die Rechte faßt die Grubenlampe . Der Obersteiger , der die Rolle
des technischen Betriebsleiters spiell , führt uns zum Förderkorb ,
mit dem die Belegschaft wie auch die Produktion befördert wird .

In die Tiefe .
Der Korb steigt aus der Erde empor . Der in jedem „ Fach "

stehende „ Hund " , das geförderte Kalisalz bergend , wird heraus -
gezogen und den auf gleicher Ebene aufgestellten Verarbeitungz -
Maschinen der chemischen Fabrik zugeführt . Wir steigen ein : ein
erwartungsvoller Moment . Der zur Aufsicht bereitstehende Arbeiter
läutet dreimal eine Glocke . Drüben im Maschincnhause bewegt der
Maschinist eine Steuenuigsvorrichtung an der Fördermaschine und
unser Korb setzt sich in Bewegung . Schneller geht es , immer
schneller , bis wir die für Personenbeförderung durchschnittliche
Geschwindigkeit von 6 Metern in der Sekunde erreicht haben . Die
Ealzförderung geht mindestens doppelt so schnell vor sich.

Finsternis umgibt uns . Die Karbidlampen erhellen notdürftig
unsere Gesichter und einiges Gebälk des Schachtes . So saufen wir
in die schwarze Nacht . Kein Gefühl der Unsicherheit oder Angst
kommt in uns auf . Nur das Blut schießt uns in den Kopf . Und
das verursacht ein Sausen in den Ohren .

„ Vor Ort . "

In wenigen Minuten sind wir 1000 Meter in die Tiefe gesaust .
Der Förderkorb hält , ein Arbeiter gibt Glockenzeichen und wir

stehen im Innern des Berges , wie in einer kleinen Halle , die von
einer elektrischen Lampe erhellt wird . Bon hier aus kriecht der

. Hauptswllen 1600 Meter unter der Erde hin .
.

' Als wir einfuhren , war es kühl unkr wir tonnten ganz gut
Mäntel gebrauchen . Hier unten geraten wir ober bald in Schweiß
und die Tropfen rinnen vom Gesicht . Bald stehen wir „ vor O r t ",
wie der Bergmann sagt . Halbnackte Gestallen schaffen da buch -
stoblich im Schweiße ihres Angesichts . Es herrscht eine Durch -

Mmtstemperatur von 36 Grad Celsius . Wenn nicht Ben -
> tilatorcn fortgesetzt die Luft bewegen würden , wäre die Hitze

Unerträglich .
Gerade wird gebohrt . . Elektrisch betriebene Moschinen senden

ihre vier Meter langen Stahlbohrcr in das Kaligestein . Feiner
. Staub rieselt aus dem Bohrloche . Der Bohrer greift . Sind

genügend Löcher angelegt , dann wird in jedes eine Sprengladung
gebrocht und der Felsen auseinandergesprengt . E » entstehen so
- große Gewölbe , die der Mächtigkeit des Salzlagers entsprechen .
Einzelne Pfeiler läßt man als Stützen stehen und entfernt sie erst
später , nachdem der Hohlraum wieder mit Abfall versetzt ist . Das

gesprengte Material wird dann abgefahren . Die Wogen Hollen im

Stollen . Bon da läuft bis zum Sprengplatz eine sogenannte
Schüttelrutsche . Das ist weiter nichts als ein aus vielen Teilen

. zusammengesetztes Blechband , das durch eine Welle vorwärts -

bewegt ,
'

dann aber durch einen Ruck zurückgezogen wird . Dem

' Gesetz des Beharrungsvermögens entsprechend verharrt dos Gestein
bei dem Rückwärtsnick an seiner Stelle und wird durch jede Vor -

wärtsbewsguirg ein Stück weitergetragen . So gelangt es schließ -

üch bis in die Loren . Der menschlichen Arbeitskraft bedarf es nur

- noch , um das Material auf die Rutsche zu schaufeln . .
Wir gehen den Haupt st ollen entlang , der elektrisch

beleuchtet ist . Neben strammer Jugend sehen wir ausgemer -
gelle Arbeiter . Sie haben acht Stunden lang unter Tage zu

- werken . Die Ein - und Ausfahrt , die immerhin eine Stunde dauert ,

zählt nicht mit zur Arbeitszeit . Tatsächlich stecken also die Kumpels

täglich neun Stunden in der Grube — eine übermenschlich lange

Arbeitszell bei dieser anstrengenden Tätigkeit . Und dafür gibt es

dann einen Lohn von 6,10 M. pro Schicht . Wenn sich irgendein
Arbcllcr einen besseren Lohn verdient hätte , dann diese Bergbau -

prolcten . Unser Führer muß das unumwunden zugeben .

Äle „ Kathedrake der Arbeit " .

Wir biegen in einen Seiten st ollen . Die elektrische Be -

leuchtung hört auf und wir sind auf das spärllch « Licht uiiserer

Karbidlampcn angewiesen , die das Blickfeld nur dürftig erhellen .

Plötzlich ist der Stollen durch eine Bretterwand verschlosien . Wir

treten durch eine Doppellür , eine Wcttertür . Schlagende
Wetter sind allerdings in der Kaligrube äußerst selten , weshalb auch
der Gebrauch offener Karbidlampen gestattet ist . Die Wirkung

dieser Wcttertür spüren wir ganz simisällig , denn hinter ihr steigt
die Temperatur erheblich .

Unser Stollen Ist nur so hoch , daß wir gerade ausrecht gehen
können . Der Filzhut sängt dabei freilich manchen Stoß aus , der

eigentlich dem Kopfe galt . Zwei , zur Not drei Mann , können

gerade nebeneinander lausen . Hier und da leuchten wir Wände

und Decke ab . Je nachdem ob der Stollen Salzlager durchschneidet

oder ob Verwerfungen da sind , zeigen die Wände vieliarbige

Muster . Im Gegensatz zum Einerlei der Kohlengrube herrscht hier

geradezu Farbenfreudigkeit . Ganze Strecken finden wir

grau getönt , dann schneeweiße Salzschichten , bald wieder kräftiges

Rotbraun , durch das sich schwarze Adern ziehen . Dazwischen über -

raschen himmelblaue Stück « das Auge .
Der erste verlassene Abbau , den wir passieren , ist ein vier

Meter hohes und zehn Meter breites Gewölbe . Nach zwei Wetera

schließt sich ein neuer ebenso großer Hohlraum an , und dann wieder
und wieder einer . Das Gewölbe eines riesigen Domes , getragen
von starken Pfeilern : die Kathedrale der Arbeit , harter
Arbeit bei geringsten Löhnen . Es gibt hier keine Holzverschalungen
und Versteifungen . Die Gewölbe und Stollen tragen sich von selbst .
Allerdings steht unser Dom nicht lange leer . Der sehr reichliche
Abfall eines Abbaus wird Immer in die Gewölbe der nächst tieferen
Etage gefüllt . Es werden durchaus nicht alle Salze abgebaut .
Z. B. verwendet man die Kochsalzerde , in deren Schicht unser
Stollen gcrad « läuft , nur als Füllmaterial , denn ihr Salzgehall ist
zu gering und die Vermischung mit fremden Bestandteilen zu groß .
als daß sich ein Abbau lohnte . Auch das Kalisalz ist von durchaus
verschiedenartiger chemischer Beschaffenheit , was die Farbenviel -
fältigkeit verursacht . In der Regel begnügt man sich mit dem
Abbau lOprvzentiger Salze , die in der chemischen Fabrik auf
100 Proz . gebracht werden . Auch der hierbei entstehende Absall
wird noch seiner Abkühlung wieder in die Gewölbe geschüttet .

Unsere Wanderung unter der Erde ist beendet . Wir gehen
wieder zurück zur Förderanlage . Kalte Zuglust empfängt uns hier .
Des Bergmanns Tod , eine Quelle für Lungenkrankhciten . Ein

Klingelzeichen — in unserer Magengcgcnd hebt sich etwas — wir

stehen wieder im Licht des Tages . d- lartin Braeuer .

gesteigerte Gefühl blüht in ollen Epochen und Bezirken der Erde
am schönsten aus , wenn es die ganze Welt Im Dasein einer Pflanze
ahnungsvoll begreift . Aber noch keiner hat diese Blüten zu einem

Strauß gebunden . Jetzt hat Kurt Osfenburg eine Auswahl
dieser Gedichte gesommell und zu einem „ Ewigen Garten " geordnet .
Das Buch Ofscnburgs , das jetzt als Drei - Mark - Band , reich illustrlert ,
bei der Büchergilde Gutenberg erschienen ist , umfaßt die Poesie

Oer e vige Earten .
Gewiß , die von allen Zutaten befreite . Sachlichkeit ist schön : die

große eiserne Brücke , dieser Triumphbogen eines technischen Zeit -
alters , die gewaltige Pyramide amerikanischer Städte , das kraft -

spendende Riesenrad rhythmisch donnernder Maschinen — wir haben

gelernt , das Notwendige schön zu sinden . Aber eines Tages , mitten
im Tempo der Stunde , überfällt uns die Sehnsucht nach einem

wehenden Zweig am Fenster , nach einem Wiesenrand mit kleinen

Blumen , nach einem jungen Baum , der wie ein Kind gepflegt sein

will , und wir möchten uns auf den braunen Teppich des Woldes

legen und nicht aufhören , die Sekunden der Ewigkeit nach dem

feierlichen Schwanken der Wipfel über uns zu messen .
Das Tier formt « der Mensch nach seinem Bild «, die Pflanze ist

ihm das anbetungswürdige Idol des ewigen Lebens geblieben .
Geburt und Tod , Werden und Bergehen sind mit dem keuschen

Geheimnis des Pslanzendaseins verschwistert , uird das höchst « der

Gefühle , die Liebe , kennt nur «in Sinnbild : die Blüte .

Durch die Poesie aller Zeiten und Völker weht der Duft der

Blumen , atmen die Wälder , flüstern die Gräser . Das zum Gedicht

Fritz Winkler : Calla . Kaltnadelradierung .
( Iteprcduktion nach einer Abbildung aas „ Der ewige Garten " )

alter untergegangener Kulturen und die Gegenwart , beginnt mit

den Gedichten der Aegypter , Perser , Inder , gibt der herrlichen

Naturpoesie der Chinesen und Japaner den Platz , der ihr gebührt ,
führt über Amerika in die nordischen Staaten und zu den

europäische » Völkern und endet mit der Poesie des dichtenden
Arbeiters . Und für den orbettenden Menschen soll dieses Buch sein ,
ein Garten nach der Hast des Togos , ein ewiger Garten voll Schön -
best und Glück .

Die zehn Deichseln .
Im Herbst an der Marne .

rl

W

Der Motor hämmert die Bannmeile von Poris hinaus über

Pantin mit seiner Dorstodtöde noch Claye , wo sich on den�Sonn -
tagen die kleinen Ladenmädchen mit den Kriegs ! chüler » von St . Cyr

amüsieren , noch Meaux , das im Morgennebsl dieses Septembertages

mit seiner Marneschleif « frostig und verschwommen vor uns steht .

Meaux ! Richtig , hier hat vor 14 Jahren die „ Spitze " des

Generals Kluck über die Morn « gestoßen . Der Hauptmann Blocm

erzählt in seinem Buch „ Der Vormarsch " von jener . Nacht — von

dem Hin und Her der abgehetzten Batterien und Kompagnien , vom

allerletzten Endspurt um den deutschen Sieg . Die Nerven der ab -

getriebenen Soldaten und Offizier « zittern wie Siahltrossc » unter

gigantischen Lasten , und als der Oberst Reuter vor dem Massengrab
des Regiments bei Ereey die Regimentskapelle den Totenchoral

„ Jesus , meine Zuversicht " spielen läßt , heult beinahe dos ganze

Regiment .
Unser Auto donnert durch das erwachend « Städtchen und saust

bei T r i l p o t über den trägen Vach , der sich Mokire nennt , hinweg .
Das Flüßchen schlägt hier bunt durcheinander seine Bogen .

„ Da drüben ist Lizyl Dort mündet der Ourqbachl " ruft
mein Begleiter , Wir starren nach dem dünnen Kirchturm hinüber

und suchen das kleine Gewässer , auf das der alt « Kolomalsoldat
Gallien , mit seinen Taxis losrannte , in den offenen Flügel der

deutschen Heeresfront hinein und erschauern im Gedenken an di «

zweitägige , erbitterte Flügelschlacht on dem dllmien Bach .

„ La Ferte ! " Ein träumerisches Nest , könnte ebensogut

Kochern oder Bacharach heißen . Hier , am Zusammenfluß der Marne

und des Pt . Marin war die „Nahtstelle " zwischen der 1. und 2. deut -

schen Arme « , zwischen General Bülow und Kluck , dl « den General -

stabsoffizier der deutschen OHL . Oberstleutnant Hentsch derart

chokierte , daß er drüben in Montmort den Befehl zum Rückzug gab !

„ Mo ntm ort ! "

Em kleines Rest von kaum tausend Seelen . Eine verwittert «

alle Kirche . Ein kleines Schloß . Eine simple Dorfschule , hier war

das Generalstabsbureau des AOK . II . Hier siel der Würfel der

Schlacht .
Als der kleine dicke sächsische Oberstleutnant Hentsch dn Auf -

trag de « in Luxemburg zurückgebliebenen Schlachtenkaisers und

seines schwerkranken Eenerolstabschess nach Montmort kommt , sieht
er Himer jader rückwärts trabenden Abteilung bereits die Gespenster
von Gallienis Pariser Taxametern und die Lanzenreiter des Mar -

scholls French . Völlig zusammen klappt er jedoch erst bei der Einfahrt
in Montmort , in General von Bülows Stabsquartier . Da sieht
er plötzlich die Stabspackwagen umgedreht und traurig starren , die

Deichseln noch rückwärts „ Parole Heimat " wie Wcgiveiscr des

Schicksals in die htrausdämmernde Rocht hinaus .

Exst später hat man die Bedeutung dieser zehn Deichseln
erkannt : „ Wie neuere Forschungen ergeben hab «n , hatte «in jün -

gerer übereifriger Offizier des Stabes ohne Vorwisien des Armee -

führers selbständig die Anordnung hierzu getroffen , als er die Nack) .

richt von der vorübergehend schwierigen Lag « an der Front erhielt . "

Hentsch aber hatte seinen Tvcfi weg und die zehn Deichseln

staken ihm im Magen , als er nach Erteilimg des Rsickzugsbe -
fehls an die zweite Arm « neben dem Oberbefehlshaber beim

Abendbrot im Schloß von Montmort saß . Das heißt — neben dem

Oberbefehlshaber faß das Vollmondgesicht des Prinzen August

Wilhelm von Preußen und das trug offenbar zur völligen Verkrüp -

pelung des guten Hentsch bei . Denn — und mm hing das Schick¬

sal des Krieges an einem Faden — förmlich erschlagen von seinen
Eindrucken in Montmort , sank Hentsch , mit den Deichseln und dem

prinzlichen Tischgespräch im Magen in die Klappe und sah sich

außerstand « zur Wettersahrt zur ersten Arme « . Nur durch diese

Otachtsahrt hätte der Rückzugsbefehl an die zweite Arm « noch

zurückgenommen werden können .

Auch am anderen Margen wirkten die verkehrten Deichseln noch

psychisch aus den armen Oberstleutnant ! er fiel von Malheur zu

Malheur und sah alles grau in grau . Erst hätten ihn bei B r u °

in e tz beinahe englische Kavalleristen „ geschnappt " , dann fuhren sich

seine Wogen in den zurückflutenden Bagagen fest . Im Zickzack

wendet sich der Kaiserliche Aittomobilklubmann Landrat von Marx

immer um die Marne herum . Dreimal jagt ihn der nervös ge -
wordene Oberftleutnoitt durch dasselbe Dorf , und als Hentsch in

Moreuil , dem Stabsquartier der ersten Armee , den General von

Kühl auf der Dorsstroß « sieht , ist sein Entschluß wie mit Deichseln

zurechtgehämmert .
„ Zurück auf S o i s so n s ! "

Kein Betteln und Flehen hilft . Die siegreiche erste Armee

stoppt den Angriff auf Paris , sie muß inst Rücksicht auf die zweite
Armee zurück , in Konsequenz der umgekehrten Deichseln von Moni -

mort . Mit den Deichseln dreht sich di « ganze Schlacht .
So sind diese zehn Stangen , das schlechte Abendessen , der ein «

fölttge Prinz , der vorzeitige Halt in Monttnort , die Patrouille der

englischen Lanzenretter , die verstopfte Straße und der ' verstopfte

Magen des Oberstleutnants Hentsch schlachtenentscheidend geworden
und drüben im Schatten von Paris grinst voll Schadenfreude und

Hohn Gallienis Aiegenkopf .
In Luxemburg aber hatte der Kaiser ebenso schlecht wie

sein Ordonnanzoffizier geschlafen und als es Tag wurde über der

Morneschlacht , jagt « er seinen Generalstabschef und dessen Adjutan¬
ten zum Teufel . Die Fahrt nach Monttnort hat ihm den Schlachten -

sieg und den Ibron gekostet , und nun trägt der klein « Hentsch , der

sich vor umgekehrten Deichseln sürchlet , die Schuldenlast für die

verloren « Schlacht ! .

Sinnend gehen wir die Dorsstroß « von Montmort auf und ob .
Es ist unterdessen Mittag ' geworden . Die Bauern kommen vom

Feld mit ihren Gabeln und Sensen . Das Slöckchen bimmelt oben
am Turm und der Curä schrettct feierlich zum Mittagbrot m die

Pfarre hinab .
Das mit Montmort , dem Obarftlcuttnmt und den Deichseln . weiß

nämlich nur eine kleine Gruppe von Mens chen , die das deutsche
General st abswerk richtig durchgelesen haben . Und das ist

gut so. Denn sonst fände sich sicher , irgendwer in der großen Stadt
da drüben , irgendein Deputierter od « General , der dos kleine ver »
träumt « Dorf mll irgendeinem patriotischen Nummel und mit

irgendeinem Symbol des „ Wunders on der Marne " verklärt !

Laßt es lieber weiter shlasen und träumen , das Nest zwischen
Worin und Marne , das mtt ssiner Dorfftraßc . seinem Schulhau »
und seinem „ Ehateau " das Marnewunder in sich birgt !

liermzmn Schützinger .



Hin RennfahreroRoman

In langgestreckter Linie ziehen die Teilnehmer an dem
groben Straßenrennen „ Rund um Frankreich " durch das
Land . Der Sportscnnftsteller Rarenelle und der Maler
Mainguy begleiten sie im Auto . Es sind aufregende und
anstrengende Tage , die die „ Giganten der Landstraße "
erleben . Sie setzen eine ungeheure Energie ein , um den
Sieg zu erringen , sie werden von der sportfreudigen Be¬
völkerung als Helden geleiert , aber im Gründe sind sie
doch nur die RekUunettgaren der großen Fahrradfabriken ,
die mit alten Mitteln des Betrugs , aer Hinterlist , der
Fälschung den Konkurrenzkampf untereinander ausfechten .

T
( 11 . 5ort [ efcung . )

„ Sehen Sie, " sagt « er dann , als resümiere er sein « Cfrffärvngeti
» am gestrigen Abend in Nauen , „ des ist der Unterschied zwischen
den osiiziellen Herren und den wirklichen Rennfahrern der „ Tour
dc Frau « " ! "

Als dos Auto anfuhr , war Gambordella nur noch eine
wirbelnde Flocke auf der steilen Hügelfpitze , die plStzlich vom

Horizont aufgesogen wurde .

Jenseits der Insel Pelee und des gigantischen festungsgespickten
Dammes sah man das « infame und ruhig iwfwgenöe Meer .

Zwei Wasserflugzeug « schwirrten wie geometrische Infekten
über der Reede , überflogen das Arsenal , mochten eine Schleife über

Cherbaurg und stießen dann wieder aufs Meer hinaus .
Wie Fliegen schienen sie von einem erzenen Wal . der reglos

vor dem Miitelsort wuchtete , angezogen zu werden .

„Ist das nun ein Kreuzer oder ein Amerikapuffch ? ? " fragt «
Croufse . „ Ich kenne ja nur die Seinedampser . aber du . Le Vozec ,
als früherer Matrose , mußt es doch wissen . '

„ Das ist ein Taufeich - Tonnen - Pan�zerkreuzer, ' erwiderte Le

Bozec , „ dos steht doch ein Blinder . '

„ Doimerwelter , bist du schlau ! Kein Wunder , wenn du an der

Spitze der ganzen Klassisizierung liegst, ' gab Crouffe lachend zurück .
„ Rur keine Angst . ' mischt « sich Bouorr « drein . „ Je Bozec

diinie nicht oft Gelegenheit haben , sein gelbes Trikot waschen zu
lassen . Dafür weiden Tampier . Llanc - Mesml und Mojott « schon

sorgen . Die nehmen ihn » noch vor Bayonne fünf Minuten ab .

unter Garantie ! . . . Bor drei Jahren hätt « ich ihm sogar gezeigt ,
wie mmi di « Rundiohrt gswinntl '

„ Eine Klappe Hai dieser Bursche ! ' sagte Crousse und ergänzt «:

„ Wir wissen ja alle , lieber Bauarre , daß du noch unter Napoleon
dem Dritten gairz gut rodgesshren Haft . . . Run ist ' s aber höchste

Zeit , daß du auch mal die Jüngeren an die Futterkrippe läßt ! '

Der einzige , der sich nicht in die Debatte mischte , war Qaboureur .

Er saß schweigend da und sah mit seinen schwermütigen Augen
ins Weit « . Di « übrigen Fohrer spazierten vor dem Kasino - Hatel

auf und ab oder rekelten sich In bequemen Qehnstühlen .

Mainguy , der sich mit Ravcnelle und dem Masseur Fourcode

uirterhielt , betrachtete neugierig die Fahrer und war sehr erstaunt ,

sie nach der mörderischen Etappe des Bortoges so frisch und munter

zu sehen .
Niemals würde er den aufreibenden Endkampf vergessen , den

sich die Spitzenreiter aus der Höhe des Octeville . Hügels geliefert

hatten .
Trotz oller ' 21usreisz »ersuche der stärlsten Leute , und obwohl

sich das Feld eimgeinal verschoben hatte , kam doch eine geschlossene

Spitze von zwanzig Fahrern am Fuß de ? Jielberges an .

Im 40er Tempo wurde der Hügel genommen , und oben ging

Bianc . Mesnll mit einer halben Länge als Sieger durchs Ziel .

D! « anderen folgten ihm in so dichtem Rudel , daß die Ziel -
lichter aus der Tribüne viel Schweiß vergossen , um sich über di «

Placierung einig zu werden . Immer wieder trafen neue Gruppen
von vier , fünf oder sechs

Fohrern «in und trugen

zur allgemeinen Perwir -

niirg bei . Als st « vom
Rod sprangen , riefen olle ,
aus Angst , in diesem
Trubel übersehen zu wer -

den , laut ihren Nomen :

„ Kerardot ! . . . Sal -
vondini ! . . . Dan De .

coster ! . . . Pauillodoux ! '
Die Zielrichter hatten

es wirklich schwer und

waren sich über die end -

gültige Reihenfolge noch
immer nicht im klaren .
Das Publikum begann
schon nervös zu werden .

Endlich verkündete
Monadlan mitten in den
Lärm hinein das Resultat :

„ Erster Blanc - Mesntl
in 14 Stunden 34 Miauten

und ll Sekunden . Zweiter
Tampier , selbe Zeit , Dritter

Argentero , selbe Zeit . .
Mit weit aufgcnssenen

Augen hingen oll « Fahrer
an seinem Mund , hoben
wie Schulkinder die Hönde
und stammelten :

„ Und ich ? . . . Und
ich ? . .

Lina Erfrisch img uotorwegB . Ihr « sonnverbravn .
fen , stouibentstellten ©« .

ftchter glichen den Gesichkern von Bergleuten , di « eben einer
Explosion oder einem Erdrutsch entronnen waren .

Doch nicht die Erschöpfung allein verlieh ihnen dies «» gequälten
Ausdruck , sondern vor allem die Angst vor einer schlechten Pla -
cierung in der Gesamtwsrtung und di « grenzenlos « Enttäuschung .
sich umsonst halbtot gefahren zu haben . Einer hatte einen Schwäche -
anfoll und sank auf den Boden . Ein anderer drückte hie blutende
Stirn an den kühlenden Stahl seines Lenkers . Rur mit Mühe
hielten viele einen Wutausbruch zurück , daß man sie hier während
kostbarer Minuten zu stellen zwang , schweißbedeckt uich um die
richtige Eintragung ihrer Zeit bettelnd , die sie doch oll « mit ihren
Beinen ehrlich erstrampelt hatten .

von �nclre Reuze . Obersetz » von F. A. Angermayer - - -- - - -Gutenbeeg , BoHin

Doch sie sagten nur :
„ Und ich ? . . . Und ich ? . .
Jetzt ruhten sie in der Sonn « und scherzten , als oh es morgen

nicht die 405 Kilometer lonqe Etappe Eherbourg — Brest . zu fahren
gegolten hätte . Moinguy lauschte aufmerksam den Erklärungen
Fourcade ? , der ol » Masseur die körperliche Verfassung der Fahrer
am besten beurteilen konnte :

. Le Vozec und Laboureur führen noch immer mit einem Vor -

sprung von zehn Minuten . Ich kann nicht glauben , daß Laboureur

diese ? Tempo bis ans Ende durchsteht ! . . . In den Pyrenäen
werden ihn wohl die Jüngeren abhängen ! . . . Bei Le Bozec liegt
der Fall wesentlich anders ! Jetzt geht ' s in seine Heimat , In di «

Silk » nach einem schweren Sturz .

Bretagne , und da » pflegt jedem Fahrer Riesenkräste zu verleihen !
Tampier , Argentero und Blanc - Mesnil sind der Spitzengruppe
dicht auf den Fersen . Sie sind noch vollkommen frisch . Jetzt schonen
sich alle Fahrer noch für die Bergif . denn das eigentlich « Rennen ,
die wirkliche Entscheidung , beginnt erst in Bayonne , am Fuß der

Pyrenäen ! "
„ Sind Ihrer Meinung nach schon Fahrer mit Schwäche -

anzeichen drunter ? '

„ Ja ! . . . Pouillodour vor ollem ! . . . Den armen Teufel
hat man bei un » als große Kanone aufgezogen und wie einen

Riesenfrosch aufgeblasen ! . . . Das war wieder einer jener Ein -
fälle von Kallu ! . . . Wenn Pauilladoux noch einig « Etappen
durchsteht , kann er von Glück reden ! Fahrer mit Sigbefchwerden
kommen für die Rundfahrt gar nicht in Frage ! . . . Auch
Bouarve , der wi/Nich einmal ganz große Klasse war , klagt schon
über Schmerzen im Knie ! Kein gutes Zeichen ! . . . Auch Demoulder

sieht keineswegs berauschend au ? : ar schläft schlecht ! . . . Aber

schließlich kommt es ja doch nur uns Pflegern zuguir , wenn einer
der Fahrer aussteigt ' Wir wissen ohnehin nicht mehy , wo uns der

Kopf steht ! . . Bedenken Sie doch , daß wir nur sechs Mann
sind und während der ersten Etappe kein Bett gesehen hoben ! . . .
Erst hinter Bayonne , wenn die Berge viele Fohrer zum Aufgeben
zwingen , atmen wir ein wenig auf ! '

„ Und wie geht es Blanc - Mesnil ? " fragt « Ravenell « . „ Ich
habe ihn seit dem frühen Morgen nicht gesehen . "

Chevillard , der das gehört hatte , kam näher und sagte lei «

„ Dert raut sich doch wegen Toette nicht aus dem Zimiyerl '
' „ Dann hätte ich mich otso gestern doch nicht

geirrt ? "
. Rein ? Die Klein « wurde nämlich von den

Belgiern im Presiewagen mitgeschleppt ! "
. Sa ! So ! "

. Dies « Burschen stich fa unglaublich frech !

fuhr Chevillard fort . „ Robert . Itliebe wollte na *

türlich niemoich die Klei » « in irgendeinem der

Wagen mitnehmen . Schließlich erboten sich die

zwei Belgier , die nicht umsonst mit Rissin gut

befreundet sind , das Mädchen m ihrem Auto

mitzunehmen ! '
. Unglaublich ! '
. Da steckt natürlich Irgendeine Kombination

dahinter ! ' sprach Chevillard . weiter . . Yoette war

acht Monate lang so gut wie verichumichcn . Jetzt ,

ausgerechnet während der Rundsahrt « taucht sie

wieder aus ! Finnen Sie das natürlich , . ) crt

Navenelle ? "

. Ganz Im Gegenteil ! Auch mir fiel es . so«

fort aus ! '
„ Doch ich habe Robert gewirrt und ihm ge¬

sagt : . . Di- Kleine hoben dir die . . Rivo ' - Leute

auf den Hals gehetzt ! Tie ist bestochen ! ' . .

. Ganz wein « Meinung, ' sagte Ranenelle .

„ Wenn die Robert verführt . . . bekommt sie

ein « Prämie , die ich ganz gern haben möchte ! . . .

Heute morgen ist sie ihm in oller Frühe auf

die Bude gerückt ! "
. Run . . . und ? "

. Rodert hat sie zu Bollu geschickt ? Na . der

wird ja hübsch angeschnauzt haben . . . Ballu

dürfte auch den beiden Belgiern den Star gc «

stochvn haben , und die Klein « wird wohl kein

Glück mehr haben ! "
„ Die bringt es sogar fertig und reist mit

dem Zug nach ! " sagte Ravenelle . Der Masseur Faurcode stopfte

sein «. Pfeife . Ueber sein glattrasiertes Gesicht huschte ein Lächeln :

„ Ob das nicht ein richtiges Theater ist ! . . . Immer wieder

werden neue Tricks versucht ! . . . Sie können sich ungefähr vor¬

stellen , was ich in meiner fünfzehnjährigen Tätigkeit schon alle »

erlebt habe ! "

Navenelle und Moinguy sahen sich schweigend an und schütteltan
den Kopf . Van der See kam der berauschende Duft de ? Ozean » .
und der sanfte Darmittogswind spielte mit dem Lachen der Menschen
wie mit Tennisbällen . Die Fahrer dehnten sich in ihren bequemen

Stühlen und dlntzelien unter der schlitzenden Hand in den azurnen
Himmel .

Lebenslust lag über dem Kasino - Hotel .

Irgendwo trällert « eine Männerstirnme den neuesten Bartsch

Schlager . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Die Sittlichkeit in Gefahr .

Der Verein der e r a i» g e l i s che n Lehre rinnen hat in
einer Eingabe an das Preußische Kultusministerium zu den Reichs -
jugendwettkämpse » der Mädchen „ Stellung genommen " . Nach der

Ansicht dieses Vereins soll das Iugendfest für beide Geschlechter ge-
trennt stotrsinden . Wenn nur ein Sportplatz vorhanden ist , sollen
die Wettkämpfe für Knaben und Mädchen getrennt durchgeführt wer -
den . Bei den Vorsührungen der Mädchen dürfen Zuschauer Über -

Haupt nicht zugelasien werden . Höchstens Vater und Mutter können

sich im Zuichauerrailm , „ der in angemessener Entfernung anzulegen
ist ", aushallen . Da schon ein nackter Arm das Schamgefühl dieser
zarten Gemüter verletzen kon », so heißt es in der Eingabe : „ Aerniel -
lose Kleider sind nicht zugelasse ». " Die Turnhosen sollen wenigstens
da « Knie bedecken . Auf diese Art machen sich Lehrerinnen im Jahr «
1928 lächerlich . Und der Kultusminister ? Er gab die Eingabe unter
U VI Nr . 1683 zum Bericht an die Regierungen und Schulräte
weiter , wahrscheinlich in Ermangelung eines Papierkorbes .

„ Da werden Weiber zu Hyänen . "

Der Warschauer Maler Ja, , P r i h e c z k y Hct sich in dem

Marienstadt genannten Stadtteil ein Atelier gemietet , dos zu ebener

Erde lieg » und dessen Fenster auf die Straße führen . Trotzdem
hielt er e » nicht für nötig , Vorhänge anzubringen , obwohl er seine
Modelle — weibliche Modelle — ausschließlich nur mit ihrer
natürlichen Schönheit bekleidet zu malen pflegte . Kein Wunder ,

daß die Vorübergehenden gern einen Blick in die Künstlerwertstatt
warfen . Gesagt werden muß , daß besonder » Frauen so indiskret
waren . Daß sie sich nachher yber die Schamlosigkeit des Meisters

empörten , und es an mehr oder weniger layten und spitzen Be -

merkungen nicht fehlen ließen , erklärt sich daraus , daß die Modelle

ausgesprochene Schönheiten waren . Meister Prtheczky ließ sich das
aber nicht anfechten . Jüngst malte er ein Bild , zu dem er gleich
zeitig sechs Modelle in paradiesischer Nacktheit um sich versammelte .
Die Frau des Anwalts — man erzählt , sie sei täglich dort vorbei -

gegangen , obwohl es iür sie einen Umweg bedeutete — sah dos
und lief sofort zyr Markthalle . Sie hielt eine flammende Rede

gegen den »sittenlosen Maler " , den „ Frauenoer derber " und

. . Mädchenverführer " , und ruhte nicht , bis 200 Marktfrauen , schmeU
mit Schirmen bewaffnet , Himer ihr her zum Atelier Prihaczky «
. zogen . Hier schritten die 200 zum Angriff : die erschreckten Modell «

flohen nackt und blaß über die Straße , und Priheczly sah sich
einer Horde gegenüber , die — oh ahnungsvoller Schiller ; — mehC
Hyänen als Weibern glich . In letzter Sekunde riß er noch ein alico *
unbrauchbares Gewehr von der Wand , richtete es auf die Frauen
und bedrohte jede , die ihm zu nahe kommen sollt «, mit dem Tod « .
Das wirkte : die Frauen zogen sich langsam zurück , und Polizei
säuberte dann den Kampfplatz gänzlich . Prtheczky oder wird vor
QHrichi gestellt : die empöne Bolkemorol will ihr Opfer haben .

Der Millionenschatz im Sofa .

In einem W i l n a e r Prioathaus fand der Besitzer im Sofa
versteckt Schmucksachen im Werte von etwa 2 Millionen Mari . Der
ehrliche Finder meldete den Fund der Polizei , die jetzt eifrig Roch -
forschungen nach dem früheren Besitzer des wertvollen Möbelstücks ,
einem zaristischen hohen Regierungsbeamien , hält .

So vergeht der Ruhm der Welt .

Aus Chicago kommt hie kurze Meldung , baß Kurt
B r e n z e l Ehaufjenr geworben ist . Das ist das End « einer leuchten¬
den Laufbahn , das Verlöschen eines Meteor isten , der kurze Zeit eine »
der flammendsten Gestirne am Boxerhümnel gewesen ist . Er war
der einzige deutsche Mittelgewichtler , der dieselben Gagen verlangen
konnte wie die Schwergewichtler : wenn er kämpfte , so war der Saal

zumindest ebenso gefüllt , wie wenn . her blonde Hans ' , Breiten -
. strater , in den Ring trat . Kurz nach seiner Heirat mit Fern Andra
mußte Prenzel wegen einer Handverletzung seinen Titel abgeben ,
als er nach mehr als Jahresfrist wieder im Ring erschien , war sein «
Zeit vorüber , seine Technik überholt .

Die Propheten ' Abteilung .
Louis Hagen , der rheinische Bank - und Industriekapitän , wurde

jüngst teiephonijch gefragt , was er von der lommcnden Gestaltung
der Börse halt «. Kurz erwidert « er : „ Falsch verbunden , ich werde
nach unserer Prophetenabteilung umstellen lassen . " j



iPj�Qilev�vort '
Der Rubel rollt I

Sowfeigeld für den Arbeitersport .
Die unter kommunistischem Einfluß stehenden Funktionäre der

�-geschlossenen Arbcltersportoereine hoben , um Verwirrung in die

Leihen der bundestreuen Verein « zu tragen , von der Sportzentrol «
Kommunistischen Partei in Berlin Auftrog erhalten , am

� Oktober ebenfalls einen . Lreistog " einzuberufen . Um die
« reine und Vitglieder zu täuschen , zeichnet als Einberufer ein «
«erweiterte Kreisleitung ' und operiert als Zugmittel mit Namen
" w Personen , die bereits aus dem Bunde ausgeschlossen sind oder

Unterschrift nicht gegeben haben . Ein gewilser Franz Kirsch
>it beauftragt , die Kreisbeitroge einzusammeln . Der Kreiskossierer
Unsere ? Organisation ist nach wie vor der Bundesgenoise Ma ?
« chukz . Berlin NW . 21 . Bremer Straß « S< ( Postscheckkonto
« rlin 14 <754 . Wir warnen , irgendwelche Beträge an Kirsch ein -
S»fenden . Benannt « Person Hot kein Recht . Beiträge unserer
Organisation einzusammeln noch einzuziehen . Es besteht die Defohr ,

die Vereine unter Umständen doppelt zahlen müssen .
Außerdem wird den auswärtigen Delegierten Fahrgeld

Ursprachen . Es scheint , als wenn der Rubel wieder lustig rollt .
« r uns liegt ein Dokument , das folgenden hockstiedeutendcn Paslus
«Nthält :

SowZelpropagandal Gleichzeitig teile Ich Ihnen
wit , haß der ( Benoste Po w o I sk t In den nächsten Tagen nach
Lerlin komml , nm Sie dork zu treffen und daß Sie von Ihm
die noiwendigcn Gelder erholten für die
Arbeiten in der Berliner S p o r i a b l e i l u n g.
Alle wunden Punkte werden aus einer Konferenz entschieden , an
der Vertreter aller Länder leilnehmrn werde » , mit denen wir
seht unbedingt in Beziehungen treten müssen .

ZRil kommunistischem Gruß ! Per Sekretär de » Bureaus .
( Unterschrift ) <8. Ermann .

Hieraus ersieht man . wer die Drahtzieher und Spalter im

Arbeitersport sind . Wollen die Arbeitersportoereln « sich nun noch
Wr einen Judaslohn verkaufen . Es ist eine Oinie van der Äer -
pfiuhtung der Kommunisten durch das Organifationsstatut . überoll ,
°uch ?«, Sport . Fraktionen zu bilden , bis zur Finanzierung dieser
�kgon « der Partei durch Moskau . Und diese gedungenen Spalter
vollen sich darül ' er aufregen , daß Berliner bundestreue Arbeiter -
Iportler am 21. Oktober gemeinsam mit der Sozialdemokratie des

�ags» der Einführung des Soziclistengeseßs » gedenken wollen .

�° ßt bi e , . R e s o l u t i o n ä r c " unter s i ch. Kein ehrlicher
Arbeitersportveoein entsendet zum — Kreistag der Kommunistischen
wte > am 21, Oktober nach Berlin — fiine Delegierten . All «
« « ine beschicken den Kreistag des Arbeiter - Turn «

Jjtth Spartbundes am 23 . Oktober 1928 in

Brandenburg a. d. H.
s

An bi « bnndeslreuen vereine des 1. kreise » im Arbeiler - lurn -
Ui. d Zportbundl Wir bringen hiermit nochmals zur Kenntnis , daß
J*r ordentliche Kreistag unserer Orgamsotion am Sonntag , dem

Oktober Iii 28 in Brandenburg a. d. H. stattfindet . Sämtliche
■Buhbcsnsreine hoben unbeschadet ihrer Mitgliederzohl Lertretungs -
ichd Die Tagesordnung und entsprechende Ausweise sind den

« reinen bereits zugegangen . Die Dereinsvorsißenden wollen

�>n«lli >ens ihre Vertreter benennen und an Max Reichert ,
Spandau , Lutherstraße 3, melden .

Der Kreisrot . I . A. : Reickzcrt .

Oer �uvSrlässiZZceitsL� .
DI Flieger am Ziel .

. Der vom Deutschen Luftfahrt . Derband veranstaltet « Z u v « r »
» ss i g ! e i ts f lu g anläßlich der Onternotionalen Lustfohrt - Aus -

Wöttng ist nach viertägiger Dauer zum Abschluß gelangt . Aon den
°Ntäi,glich gestarteten 38 Bewerber » haben insgesamt 21 den Zeu ,
stalflughafen Berlin - Tempelhos erreicht . Bedauerlich Ist nur , daß

Prüfung nicht ohne Todesopfer abgegangen ist ,
der Kasseler Hartwig »erunglückte tödlich während seine

Begleiterin Fräulein Thomas - Kossel sich schwere Verletzungen zuzog .
Von den 21 am Ziel eingetroffenen Deitnehmerii k. oben 19

Vehr als 60 Prozent der geforderten Flugstrecke erledigt , davon
' vr 4 dos Gefamtpenfum , das zwischen 2000 und 2700 Kilometer
J?8- Es sind dies der bekannte Segelflieger 5) irth - Stuttgart ( Klemm -

Daimler 20 OS) , Schindler - Stnttgart mit Fräulein Schumann -

Stuttgart als Bezleiterin auf 20 D8 Klemm - Doimler , Kern - Duis »
°Urg auf Udet - Flamingo , der sogar 2710 Kilometer bewältigte , so-
vie die Akademische Fliegergruppe Berlin mit dem von 4 Führern

�slogenen Heinkel ttv ZS. Bis zu 90 Prozent der geforderten
»iug strecke kamen noch 5 weitere Teilnehmer . An Flugprämien
« hen rund 80 000 Mark zur Verfügung , die dergestolt verteilt
Verden , daß diejenigen mit der vollen Strecke eine Mark s« Flug -
Nometer , olle übrigen einen Betrog erhalten , der prozentual nach
° ir ausgebrachten Leistung errechnet wird . Bon der übrig bleiben -

Summe werden für die Bestleistungen noch besondere Prämien

Ausgesetzt, ebenso stehen etwa 20 wertvolle Ehrenpreis « zur Der -

Ngung .

Muslcrricgcn - W etturnen der FTGB .
Den Reigen der Hallcnoeranstoltuugen eröffnet die Frei « Turner -

' chast Äroß - Berlin am kommenden Sonntag , 14. Oktober , mit einem

�etturnen von Musterriegcn in der Städtischen Turn -
�Ule. Prmzenstrahe 70 ( muveit Moritzplatz ) . Dia zahlreich ein -

Ocggngenen Meldungen tosten auf gaste Leistungen schließen , wohl «
Vorbereitet « Bezirksriegen werden sich den Kampfrichtern zur Per -

Ngung stellen . Die Arbeiterschalt hat hierbei Gelegenheit , sich von

vorbildlichen Pfleg « des Geräteturnens innerhalb der FTSP .
iu überzeugen . Das Turnen beginnt pünktlich um IL Uhr , Hallen -

Köffnung bereit » um 14 Uhr .
_

Arbeiter - HandbolL

Groß - Berlin Wedding spielte am Sonntag gezan Velten und

�wann reichlich hoch mit 10 i 2 ( 6 : 0 ) . Velten hott « einen Ersaß .
vrwächter eingestellt , wall wohl einen Teil Schuld an der Nieder -

' 09< hat . Das Spicl bewegt « sich während der erst «, Halbzeit fast
�r in Veltens Hälft « . Erst iu der zweiten Halbzeit konnte Velten

k«»ch Zlusnüßmlg der Schwöchekrif « Weddings zwei Tor » buchen .

�kuch Witmersdorf gewann gegen GrvnewaÜuEichrawp hoch mit

SWM' Mtd hmii rn « dt Äcng jur Wch N »
'

hoburch sehr geschwächt . Hervorzuheben ist dl « Arbeit de » Grüne -
« alder Mittelstürmer ». Fürsien mald « unterlog bei allen Spielen .
Die Männer verloren gegen Moabit II mit 3 : 1 ( 1 : 1) . die Jugend
gegen Roscnthal mit Z : 2 ( 3 : 1 ) . Moabit I Männer gewann gegen
Erkner mit 4 : 1 ( Z : 0) . Groß - Berlin Rosenthal Frauen und Groß ,
Berlin Norden I trennten sich 7 : 0 ( 2 : 0 ) . während d° e Männer
gegen Wedding II mit 9 : 4 ( 2 : 0 ) « klaren . Weitere Resul - .
täte : Groß - Berlin Friedenau I gegen Groß - Berlin Nordring
8 : 3 ( 3 : 1 ) : Friedenau II gegen Süden III ö : 4 ( 2 : 2 ) : Groß -
Berlin Weddmg III geg «? , Osten I 2 : 12 .

Kinder Im Arbcitcr »port .
Di « Arbeitersportbewegung mißt den Leibe , «rziehungsfragen

des Kindes außerordentlich « Beachtung bei . Oertlich « Schulungs -
tage , ollgemein - Kurse an der Bundesschul « usw . sorgen für prak .
tüche Ausbildung der mit der Leitung der Kinderabtetlungen im
AT2B . betrauten Heiser . Lehrbücher und grundsätzliche Schriften
vermitteln technisches und thearetiiches Wissen . Al , Ziel für die
Leibesübungen mit den Kindern wird die Forderung nach dem ge -
surchen , in sozialistischer Richtung erzogenen Weistchenkind aufgestellt .

Der Arbeiter - Turn - und Sportbun - d hat heut « schon 1 S 2 7 9 2
Kinder in seinen Reihen ! 101311 Knaben « nd 81481
Mädchen betätigen sich in den verschiedensten Formen der Leibes -

Übungen . Ln Sachsen allein ' sind es weit über 40000 Kinder » die
dem BT . SB . angeboren . Viele hunderttausend Kinder stehen aber

noch abseits . Die Eltern verkennen bedauerlicherweise immer noch
die Notwendigkeit der Leibesschulung . Sie vergessen , daß die Cnt -

wicklung des städtischen Lebens zur Sportbetätigung zwingt . Fedes
Arbeitertmd muß Mitglied eines Arbeiterturn - und Sportvereins
werben !

_

Neukölln schallel sich aus .

5 » einer Versammlung der Ortsgruppe Neukölln de »

Arbeiter - Kraft - und Radfahrer bu » des hielt der

frühere Vorsitzend « des Kartell » Deulschinann eine anderthalb Stull -

den während « Hegrede gegen unsere Partei und gegen die Bundes -

leiiung , um Stimmung für dos Verbleiben der Abteilung im allen

Kartell zu machen . Einem bundestreuen Arbeiterradfahrer machten

es die anwesenden Kommunisten unmöglich , sich verstöndlich zu

machen . Als der Kassierer der Abteilung seine II »t - rschrist aus eino

Liste verweigerte , weil er de » Kommunisten nicht da ? Recht ein »

räumen wollte , gegen das neue Kartell klagbor vorzugehen , wurde

er kurzerhand van seinem Posten entsernt , obschon er acht Jahre

lang zur Zufriedenheit das Amt versehen hatte .

Nach diesen Vorgängen war e , nicht weiter « rwunderllch . daß

sich die Versammlung gegen 7 Stimmen bei einer Anzahl Stimm -

«ntlz - altungen zum alten Kartell bekannte . Immerhin waren von den

280 Mitgliedern nur etwa 100 anwesend . Die Abteilung hat sich

also damit ebenfalls außerhalb des Arbciter - Kraft - und Rad -

fahrerbundes gestellt .

Reldisbanoer Ski - Trockcnkurjc .

Die Reichsbanner « Wintersport - Abteilung veranstal -
tet in diesem Winter wi- eder einen Skitrocken kursus . Ter
Preis beträgt einschließlich Uebungsskier 4 M. , für Ingen Wiche
2 M. Anmeldungen sind baldmöglichst zu richten an Breslauer .
Berlin SW 68, Markgrasenstr . 23. Auch wird schon hiermit mii
W« groß « Weihnachtsftisahrt in die blaue Silvretta hin -
gewiesen . Di « Kosten betrogen für Bahnfahrt , lltögigen Aufent -
holt mit Verpflegung , Skilehrer und allen Sonderkosten 120 M.
Empfehlenswert ist der Besuch des Filmvortragsabends
Mittwoch , 17. Oktober , 20 Uhr , im Bürgersoal des Berliner Rai -

Hause », wo der Reichsjugendleiter Pape - Magdeburg sprechen wird
und mehrere Wintersportfilme , ». a. der Film der Ufa : „ In der
Welt des Stich geze- izt werden Der Eintritt zu dieser Veranstaltung
Ist kostenlos .

Trauerseier für Georg von Tschudi . Der Verschiedene war in
seiner Eigenschaft als Bszepräsident de » Aeroclubs uon Deutschland
und al » geschästssührendor Vorsitzender des Deutschen Lnstrates der
Führer der deutschen Lustsahrtdewegung . Er hatte die erste deutsche
Luftfahrtousstellung 1909 in Frankfurt a. M. organisiert und war
auch Vorsitzender des Organisationsausschusses der zur Zeit in den
Berliner Meltehallen stattfindenden großen internationalen Flug -
schau . Am Mittwoch findet im Ehrenraum der Wissenschaftlichen
Gesellschaft sür Lustsahrt aus der Galerie der Ausstellungshalle II
am Kaiserdamm eine T r a u e r s e i « r sür den Verstorbenen statt .

Ein Arbeiter - Wasserrettungsdienst ist dieser Tage in Wien
unter Beteiligung van Arbeitersamaritern und - schwimmern ge -
grüichet worden : ein von über 100 Interessenten besuchter Kursus
hat stattgesunden . Demnächst soll eine Rettungsschwimmabteiluug
in » Leben gerufen werden .

17. veewallungsbeziek ( Lichtenberg ) . Zur konstituierenden Ver -
samnilung des Ortskartells entsenden alle Vereine des neuen Kar¬
tell » im Verwaltungsbezirk Lichtenberg je 2 Vertreter am Donners¬
tag , 11. Oktober , zum Lokal Eievert , Kantstraße 3.

9. vezirk . Ivilmersdors . Grunewald . Schmargendorf . Alle
bundestreuen Vereine , welche dem neuen Kartell beizutreten baben ,
werden gebeten , die Adresien der Vorsitzenden an Karl Schulz ,
Wilmersdorf , Brandenburgisch « Straße 13, einzureichen .

f . r . • • • «, «oeritetUt . vsntna� . Weaen d- r Schul f - rbn mußt » d«r fltr
?»»»», «><! « a»eit «ß»- . s- il >�»N' qinio <>«- ii !«oa «uskallen . ? «» «rsl « Traininz ».
«SenS tindk ! ' owit nöchsten Tennersiag um I »t4 Uh» in »er Tur »�oll « dk»

- - - - -r. - - - - -— s«r Pailau », uw- cit »er ZiUMendortgraz «. sl»tt . " "
Siraleymnenum , au
mal » »rrSrn «Nr »u» d- M
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Ilöodiaen Turnadteiluna » n
d»» Traiutngbad - ndrn tu trteiligrn .

tzrrle TuruerZchef , chr «ß. Pe»Nu. TU neuen «ezii - re «erden ganz b,l,nder »
aus s»Ig «ne- Dal «» I>tn - i »w>«sen! 10. Otloder ?itzuna aller Rij »»erturn «ar ! -' ' ' — rt »n«. 8i - - - - - — — — — �
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■9| eqIji ) Kina( luni . tüchtenbera . P! ar
n- »»- "" - »- -

kraß « Vi ( Stellte ») ,

_ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ÄNS. ,T ( <lUenberz .. . W
Tvruer ersucht , sich t>i, »ur Sriindung etüer söblliindtgen Zurnadteilung

i » der "GcschZslestrlle/Lichlenbrrger Slraße i . p«t ( „ ISVi Uhr. — Ul. Oileder
Il ' l >endo>-»Ichuß?! tzune in der Grschiillastelle . V) Uhr. Jeder «tn,e lue Bezirk
muH »»rtr . - trn sei
M» « . . Zkurnluiv -
Ä> Uhr. Anschlührr d vi «
«llr , M. — 1.1. ükieder

JJ , tdklobi - r Sufamnnntutiion aller ' Alt »,s »urne > der
3tale >,r . ir . . ,llum. üichtenbera . Marllstraß » Z—z. Leain »
chliae Eltzuog im Letal üuae Wrarner , sZrantiurler
r Lehrsiunde , ?ur »halle Boucheste

Uhr nur für Turnerinnen - Adteilunaen ! Lbema : chirllnturneu lind
knliestelluna . Schiiimrtrn . Die g«u«n»bfeilunfl Hc» »«,irt , Osten der >71 «�.
hat ihren Turntetrirt b«le »dere «inaesteUt mr Arauo » über tS Zahr « und
ältrr ». Di« »ach »»»zeitlichrn »irvndsiidrn aeleUete Adtrilim , hat ihr »
U- dunoastunde » in der rurnhall « -tii -la-r Straß « ». Montage zo —A Uhr ,

Frei » Feltdeatlehrrr »r - l >». ? . «samm»nk»ns > Dann»ret «i . It . ökted «,
Schul » Wrinmrslterstraßr ZV—17 um JO Uhr. Viüfle «Intemmen . Die Seldsi .— ' J. Mit Beat .bamr zahlen die I. Rate »in. Fahrten am II. Oktador . _ _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _

harter chraden . hldfahrt !>' !- Uhr Stritiuer Baduhas die Killueberg ; ll. »Hh»
Baal ! Durch t »n Ztriimer . Tretivuttk , 7 Uhr Lehrter Sahnhes .

Du gehörst zu uns ! *** /

So nm di « Schul «ntlossungsz - ii herum veranstalten die vielen

Su�ifriwrtimde W- rbessiern , um die Lungen und Mädchen sür ihr «

Orgamsation zu gewmnen . Die bürgerlichen Iugendvcrbänd « de »,

halb , um auch über di « Freizeit des Arbeiters vertügen zu tonnen .

Wir aber , die sozialistischen Lugend verbände , treffen

derartig « D- ronstoltungen au » dwr Erkenntnis gratis , daß die

wirtschostliche Not des Arln - iters aus verschieden « Menschen ver -

schieden wirkt . Bei den einen lötet sie seda geistige Regsamkeit .

Ander « suchen hn Unglück Trost bei Literatur . Religion . Sport usw .

Noch ander « stürzen sich in die Vergnügungsstnzdel der Großstadt ,

um für wenige Stunden ihre elend « Lage zu vergessen .

Ein Bildiingsprinzip des Bürgertums , und laider auch weüer

Teile der Arbeite rskboft . ist das Ben ' ühen . die jungen Menschen ja

zu « ziehen , daß sie sich in der Literatur , Mathematik . Geometrie

usw . ouskennen . Der Junge sowohl wie das Mädel müssen sich

bei Tisch « gut bewegen können , und beim Tanz nicht unangenehm

aufsallen , " vm ganzen ober soviel wissen , um mitreden zu können .

Ader nicht mitredeiche , sondern m i t h a n d « l n d « . mittatig «

Menschen . Genossen , denen der Komps um eine neu « Gesellschofts -

Ordnung inneres Erlebnis . Herzensangelegenheit ist . braucht im »

Proletariat ! Darum setzen dl « jungen Sozialisten an Stelle ix «

bürgerlichen Bildungsideals ihr proletarisches Wollen . Rot iut

vor allem di « Erkenntnis der Zusammenhänge zwischen Kapital

und Arbeit . Auf unseren Heimveranstoltungen bemühen wir uns

deshalb , Wege zu finden , dl « aus den ' Wirrnissen der Zeit heraus

In die Zukunft weisen . Gemeinsam wollen wir g e i st i g e

Massen schmieden zum Komps gegen das Bürgertum . Nicht

nur ernste — belehrende und unterl�ltcnd « — Bervnstaltunrzen

sehen uns genwinstim beieinander , svndcrn auch fröhliche Äugend .
Wir turnen und spielen , singen und waichern . nm die Schladen d- r

Arbeit wieder auszugleichen . Den » nichtblasse undkrank «

Menschen sollen den Sozialismus erleben , jon -

dern gesund « , vorwärts st rebende Menschen .

Liebe schulentlassene Jungen und Mädchen ! gn kurzen Zügen

haben wir versucht dqrztzstelleii . um was cs in der Jnzend .

bemegung im Arbeitersport geht . Roch einmal abeb

müssen wir euch zurufen :

komm « zum Arbeitersport ;

kämpf « mit un » ;
*

Di « Freie Durnerschyf « Srvß . Berlf » . » « Mrt Ne »

kötzn . eröffnet am Mittwoch , 10. Oktober , in der Lessing - Schul «

( neue Turnhalle ) , abend » 20 - 22 Uhr , «in « neu « Jugend . Abteilung .

Wr bitten die Parteigenossen , ihren Kindern davon Kenicknis zu

geben . — Ferner turnen in der Doppelhalle Lessingftraß « Diens -

tag « von 20 di , 22 Uhr Männer . Frauen und Oungmädchen. An¬

meldungen werden auf der Halle e ntgegen genommen .

hkeues liehen im Arbeitersport .
Uebera » �eußründungen .

Auch in den Bororten Groß - Lerfins finden sich die Arbeiter »

tirrner « nd - sportler wieder zusammen , um unter dem Banner de »

Acfetttaräuuu . ulld sporlbuuöe » wieder sür dick alte Kultur -

orgonisation zu werben und zu wirken . Am Sonnabend tagte m

Baumschulenweg «ine gut besuchte Zusommenkunst buntes -
treuer Turner und Sportler . Nach einführenden Worten des Ein -
beruier » Bischofs wurde die augenblickliche Situation im Groß -
Berliner ' Arbeitersport kurz skiz. -,icrt . Die Vertreter der FTGB .
schilderten dann in längeren Anssührungen den Aufbau der „ Freien
Turnerschaft Groß - Berlin " , des größten Bundesocreliis .

Stach reger Dislufsion . die vor allem Organisationssragen be -
traf , erfolgte di « Gründung de » Bezirk » Baumschulen -
weg der FTGB . Damit ist den Freunden systematischer Leibes -
Übungen auch in diesem Aorort Gelegenheit gegeben , sich dem über

ganz Deutschland verbreitete » ATTA , anzuschließen , lieber 70 A u st
nahmen kannten sofort vollzogen werden . Weitere Jnteresienten
melden sich bei Paul Bach «, Baumschulenweg , Baumschulenstraße 93,
Gartenhaus III . Sluch an den folgenden Turnabenden werde « neu »

Mitglieder ausgenommen : Männer und Jugendliche : Turishalle

Kiesholzstraße 2S0 . Dienstags 20 —22 fihf . Frauey und Jung -

mädchen : Turnhalle Boumfchulenstraß « 80/81 . Freitags 20 —22 Uhr .
Kinder : Turnhalle Baumschulenstraße 80/81 . Freitags 18,30 bis '
20 Uhr .

1. Turnabend für Männer und Zugendliche 16. Oktober . 1. Turn -
abend für Frauen und Jungmädchen 12. Ottober . 1. Turnabend
der Kinderabteilung 12. Oktober . Jede weitere Llustunft in . der

Geschäftsstelle FTGB . . Berlin NO. 18, Lichtenberger Straß « 3.

Um auf dem Gebielr der E h a r l v t t e n b n r g « r Ar -
beller - Turnerei Klarheit zu schaffen , hatten sich die blindes -
treuen Mitglieder der „ Freien Turnersäiafb EharloltenIturg� . die sich
selbst außerhalb des Arbeiter - Turn - und - Sportliunde « gestellt Hot,
am Sonnabend zusamineiigcfunde ». Einige „appasitionclle " Horcher
hatten sich eingestellt , di « sicher nicht mit fmiteren Absichten ge¬
kommen waren und deshalb vom . Leiter an die frische Zlbendlust

gesetzt wurden .

Der früher « langjährige Leiter der jetzt ins fommünistische Fahr¬
wasser geratenen „ Freien Turnerschast Charlottenburg " , Devin , hielt
einen kurzen Rückblick über die Geschehnisse , die zum Stusscheii *"
der Bundestreuen führen müßten und gab dann «in Pild derjenigen .
die bei jeder sich bietenden Gelegenheit in hohen Tönen hie Re¬

volutionierung de » Arbettersport » verlangen — aber sonst mir die

Befehle der KPD . »>? maßgebend ansehen . Mit dem einmütige »

Bekenntnis , den Urbeitersport in seiner ursprünglichen Form , frei
von jede ? Partetpolltik , auch in Eharlottenburg weiter -

zuführen und neu « ufzubauen , wurde beschlosten , sich al » EhsrioLen -

byrger Bezirk der Freien Turnerschast Groß Berlin anzuschAeßcn

zur Förderung de « zentralistlschen Gedankens .

Der Lorstond setzt sich zusammen : Borsitzender Karl Levia .

Haeselerstraß « 14 » : Kassierer Franz Schnell , Cauerstraße 16 :

Schriftführer Walter Neumanni Danckelmonnstraße A. '

Im Anschluß daran traten etwa 30 Mitglivder dem -

neuen Derein bei . was als «in schöner Erfolg zu buchen ist . Der

anwesend « Vertreter der „ Freien Schwimmer Eharlottenburg " lud
die Turner «in , zur Pfleg « de ? Gemeinschostssinnes . recht oft die

hiesige Schwimmhalle zu Gesuchen. Der würdige Verlaus der Ver -

samnilung garantiert den Eharlottenburger Arbeitersportlern , ei »«

neu « vbtellung geschaffen zu haben , die sich unter der kräftig «« Mit .

arbeit aller gut «rtwfcfefa «irb . .
'

f "



Der Marktplatz in

hier war der Mittelpunkt der Demonstration am Sonntag .

Gin sterbender Beruf .
Verkehrte Wiederbelebungsversuche .

Mit dem Beginn des Winters setzt bei den Ofensetzern und
Malern der Kleinkrieg gegen die Rückständigkcit so mancher Unter -

Unternehmer ein , die nicht einschen wollen , daß Arbeiten in

fen st erlosen Neubauten zu einer Marter für die Aus -

führenden wird� Die tariflichen Bestimmungen sagen ganz klar ,
daß die Arbeitsräume geheizt und zugsicher sein müssen und srost -
freies Material geliefert werden muß > Ob auch in diesem Jahre
wieder mancher Unternehmer es darauf ankommen läßt , daß die

Ofensetzer erst durch Arbeitseinstellung diese Bestimmungen zur
Geltung bringen , bleibt abzuwarten . Da die Wohnungsneubauten
aus den Mitteln der Hauszinssteuer bezuschußt werden , scheuen die

Bauunternehmer solche Arbeitspausen nicht allzu sehr .
Um so mehr muß die Oeffentlichkeit und namentlich die Städtische

Wohnungsfürsorge darauf achten , daß in den ganz oder teilweise
aus öffentlichen Mitteln errichteten Bauten die gesundheitlichen
Vorschriften streng beachtet werden .

Der Beruf der Töpfer liegt fast brach . Die Zahlen des Landes -
arbeitsamts ergeben eine Arbeitslosigkeit von beispielloser Höhe .
Auf 100! ) Berufsangehörige kommen dieses Jähr im Januar
359 Beschäftigungslose , im Februar 437 , im März 546 , im April 613 ,
im Mai 429 , im Juni 518 , im Juli 346 , im August 202 und im
September 165 Beschäftigungslose . Ende September waren die
Arbeitsmöglichkeiten allerdings sehr hoch , da wegen der am 1. Ok-
tober eintretenden . Lohnerhöhungen die Unternehmer auf Vorrat
arbeiten lassen . - Der Oktober ist vorerst der günstigste Monat im

Jahr . Dann setzt aber sofort wieder die Flaute ein . Es ist daher
angebracht , daß auf gerechtere Arbeitsvcrteilung hingewirkt wird .

Nach Z 65 des Arbeitsnachweisgesetzes kann der Reichsarbeits -
minister die Benutzung des öffentlichen Arbeitsnach -
weises obligatorisch machen .

Zentralheizung , Gasöfen und elektrische Oefen verdrängen den

Kachelofen immer mehr . So wird der Töpferberuf langsam aber

sicher aussterben . Gerade in diesem Beruf blüht jedoch die Lehr -
lingszüchterei wie sonst nirgends . Auf 656 Unternehmer dieses Ge -
wcrbes kommen nur 1666 Gehilfen , lieber die Zahl der Lehrlinge ,
die den Gehilfen ersetzen müssen , schweigen sich natürlich die Hand -
Werkskammern aus . 5) at dann der Lehrling drei kostbare Jugend -
jähre vertan , dann sitzt er meist auf der Straße oder verdrängt einen

Fainilicnvater aus seiner Arbeitsstätte . Die Arbeitereltern mögen
so weitsichtig sein und nicht dazu beitragen , ihre Söhne früher oder
später womöglich für das ganze Leben brotlos zu machen . H. W.

Bayern als Beifpies .
Für die preußische Forstverwa . tung .

Heute und morgen finden im preußischen Landwirtschasts -
Ministerium Verhandlungen über den Neuabschluß des Tarif -

Vertrages für die preußischen Staatsforstorbeiter
statt . Bor einigen Tagen fanden auch in Bayern Tarifverhand -

lungen für die bayerischen Forstarbciter statt . Ihr Ergebnis ist

folgendes :
Bei der Ortsklasseneinteilung wurde beschlossen , die Forstämter

T ö l z - S ü d und Rosenhein - Süd aus der Ortsklasse C in die

Ortsklasse B und 83 Forstämter aus der Ortsklasse V in die Orts¬

klasse C zu überführen . Die Lohnspanne zwischen Ortsklasse D und
C wurde um 2 Pf . verringert ( bisher 5 Pf . , jetzt 3 Pf . ) . Von den

Aenderungen , die der Abschluß des M a n t e l t a r i f e s gebracht
hat , find erwähnenswert : 1. die Aufnahme der Wegezeitvergütung ,
2. die Erweiterung des Urlaubs auf 176 Tage Beschäftigung , 3. die

Erhöhung der Hausstandszulage , 4. die Sicherung des erworbenen
Urlaubs für drei Jahre , 5. die Einbeziehung der Rottmeister und

Partieführer in den Tarifvertrag , 6. Vergütung für Sprengarbeiten ,
Bezahlung der Uebcrstunden , Werkzeugvergütung bei Steinbruch - ,
Kultur - und Wcgearbeiten und 7. die Möglichkeit , bei Ber -

akkordierungen km Nichteini gungsfoll « ein Schiedsgericht anrofe »

zu können .
Die Löhne wurden folgendermaßen erhöht : Lohnklasse v vo »

49 auf 58 Pf . , Lohnklasse C von 54 auf 61 Pf . , Lohnklasse B von

58 auf 65 Pf . , Lohnklasse A ( Besetztes Gebiet ) von 71 aus 75 Pl -

Bei den 83 Forstämtern , die von der Lohnklasse D in L überführt
wurden , erhöht sich der Lohn von 49 auf 61 Pf . Neben diesen

Lohnerhöhungen wird in allen Klassen die Hausstands »

zulage um 1 Pf . pro Stunde erhöht . Damit ergibt sich ein

zahlenmäßiges Mehr gegenüber der bisherigen Regelung : im der

Lohnklasse A um 5 Pf . , Lohnklasse B um 8 Pf . , Lohnklasse . L um

8 Pf . , Lohnklasse D um 16 Pf .

Diese Regelung entspricht zwar nicht allen Wünschen des

Deutschen Landarbeiterverbandes . Es ist noch manches übrig ge<

blieben , über das gelegentlich weitergesprochen werden muß . Es ist

aber etwas erreicht worden , was der bisherigen Regelung gegen »
über als ein ansehnlicher und nachahmenswerter Fortschritt
bezeichnet werden muß . Vielleicht nimmt sich die preußische Forh '
Verwaltung daran ein Beispiel .

Sommunalwifsenschastlicheg Institut an der Universität Verlin .
Der preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung

hat vor kurzem die von Prof . Dr . Wolter Norden cm ' der

Universität Berlin geschaffenen . Lommunalwissenschoftlichen
Uebungsräume und Bücherei " in ein Universität s>

Institut u mg e wandelt . In diesem Institut , dem ersten

dieser Art in Deutschland , unterziehen sich Studenten

( Juristen und Nationolökonomen ) , die die Absicht haben , später m

leitender Stellung in der Berwallung tätig zu fem , einem speziellen
kommunalwissenschastlichen Studium . Daneben sollen in engster Zn>
sammenarbeit Mit der Praxis die kommunalen Probleme zur wls>en»

schaftlichen Darstellung gelangen und durch Einrichtung einer Bor »

tragsreihe sowie durch andere Beranstallungen das IntereM
weiterer Kreise an ihnen geweckt werden . Das Institut befindet fCT

Französischestraße 28 ( Anruf : Amt Zentrum 7 ? 17) .

Illenstas , 9. Oktober .
Berlin .

16. 00 Stunde mit Büchern . Karlernst Knalz : „ Romane der Wirklichkeit " . J
16. 30 Sonate op. 14 von Eduard Behm ( Alleuro moderato — Adasia

Appasslonata non troppo Allegro ) ; ( Curt Vogle , Violine und Prol . Jn-

Weiß , Eliiici ) .
17- 00 Uebertragung der Tee - Musik aus dem Hotel Bristol , auseefShrt von d"

Kapelle lija Livschaiofl .
18. 30 Ingenieur Joachim Boehmer : Technische Wochenplauderei .
19. 00 Dr. med. Ernst Rothe : Vortragsreihe ; Die Macht der Suggestion .

VI. : Verwertung unterbewußter Kräfte als Heilmittel .
19. 30 Hans - Bredow - Schule , Naturwissenschaften : Prof , Dr- Hans Reichenbueä *

Die Prinzipien der modernen Physik . 141. ; Das Prinzip der Relativität . �
Abendunterhaitnng . Mitwirkende : Gertrud Eysoldt , Christian Bouchhoil »
Musik der Gegenwart .
I. Prof . Adolf Weißraann : Einleitende Worte . — Z. Paul Höffer ; S« "
für Klavier , op. 15: Präludium — Largo — Intermezzo ( Varlatiotmu )
Finale . ( Der Komponist ) . — 3. Hermann Rentier : Sonate fOr Violine tu»

Klavier , op. 20: Aeußerst rasch und feurig — Benedictas — GesvensttS
im Marschrhylhmus ( Therese Petzko - Schubert . Violina und Paul HSfW'
Flügel ) .
Dr. Paul Kaßner ; „ Maßstäbe des Wirtschaftslebens " . Die Ergebnisse d»
Koblenzer Tagung der Bodenreformer .

KOnigs Wusterhausen .

Dr. Gertrud Rosenow : Wie kann die Mädchenschule das Elternhans "

ihre Arbelt hineinziehen (I).
Dr. W. Hoflniann - Hamisch ; Das deutsche Vaterlaadsgefühl und sein A»�
druck in der Dichtung (II).

17. 00 Uebertragung des Nachmittagskonzerts Leipzig .
18. 00 Dichterstunde ; Eberhard Küttig ( Einführung Staatsminister Dr. Boelitsf ) .
18. 30 Lektor Claude Grander . Gertrud van Eyseren : Französisch für Anfängt
1885 Franz Fromme : Aus der Welt der nordischen VOlker (III a. IV) .

20. 00
21. 00

21. 45

16. 00

16. 30

Ab 20. 00 Uebertragung von Berlin .

aus schwerem Wollrips in

marineblau

u . schwarz

ganz auf Futter , mit großem Pelz¬

kragen . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

nur

Mäntel
46 .

aber

nur

bei

tolcor

BERLIN N, BRUNNEWSTRASSE

PROGRAMM
für die Zeit vom

9. bis 11. Oktober

CD O
Potsdamer Straße 38

Wasser bat Balken
mit Baster Keaton
Eisbrecher Krassln
Jugendliche haben Zutritt

N O - TA F E L
PROGRAMM

für die Zelt vom
9. bis 1 1. Oktober

Rheinstraße 14

Wetterleuchten
mit Camilla Horn , Jobn Barry ,
inore (10 Akte )

Odeon , Pelsdamer Str . 75

Marquis d ' Eon
Der Spion der Pompadour
mit Liane Haid , Fritz Kortner
9 Akte

Turmstraße 12
Leontlnc » Ehemänner
6 lustige Akte mit
Ciaire Rommer . QeorjcAlezander
Der Tunkdnlg (7 Akte )

WeltsKino
Alt - Moabit 99

Der erste Kuß
mit Anna Ondra
Der Kampf unter den Sternen ,
banner

Alhambra
Schöneberg , Hauptstr . 30 Stephan 1505

Der Staatsanwalt klagt an
mit Goetzke
Venus Im Prack mitCarmeaBonl
Große Bühnensctaau

Alexanderstraße 39 - 40
tPassage i

Unter der Laterne
mit Llssl Aroa , Käthe Haak ,
Paul Heidemann
Rlbo der Rächer (5 spann . Akte )

Schlüter - Theater
Schltiterstr . 17 W. 7, 9. 15, Stg . ab 4 1

Robert und Bertram
mh H. Liedtke , Fr . Kompers
Da « Dort der äunde

ilin -PaliBl Kammersäle
Teltower Str 1-4. VV. 6, Sbd. 5, Stg. 4 U.

Der tlnüberwlndllche
mit L. Alberlini
Beiprogramm

i S a d e n " b

Filmeck Be8inn � �
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Die Königin seines Herzens
Arlekln - Tbeuter
Jugendliche haben Zutritt

Titania (üfa ÄUer * )
tiauptstraße 43 1,30, � S. 3. 16, 6. 7. � L

Der Ladenprinz mit Harry Halm
Den Teufel Im Sattel
mit K« Maynard

« a

Titania ' Palast
Steglitz , Schioßstr . b, EckeGutsmutlissv

Uraufführung :
Der Scbeldungsanwalt
Auf der Bühne ;
C. Zander , Rezitationen
Paul Manja , Orgelvirtuose

TivolisLichtsplele
rempelhot , Berliner Str . 97
Anfang ; ( Voclientags 6. 30 u, ca. 8. 45 Uhr ,

Zuflucht
mit Henny Porten
B&bnooscbau

StntlweHten

Luisen - Theater
Retchenberger Straße 34

Papitou mit Josephine Baker
Beiprogramm
Bfibnenscbau

Th . am MorJtzpIatz
Beginn : W. 5, 6. 30. 9 Uhr, Stg. ab 4 Uht .

Sensation im Zirkus
Das Hancerl vom Rolandsbogen

a e u k Gl I n B

Passage « Lichtspiele
Neukölln Bere�traße 151 —13 ?
Anf. : Wochentags 5,30, letzte Vorst 8,45 U

Der einsame Adler
Der Mann mit der eisernen
Paust mit Hoot Glbson
Bübnenschau

Kino Busch B�T9Xch
Alt - Friedrichsfelde 3. Ecke Roseni . Str .

Frauenarzt Dr . Schäfer
mit Ev. Holt
Ohne Recht and Gesotz

inten

QermaniasPalast
Frankfurter Allee 314

Wetterleuchten ( Der rote Sturm )
mit John Barrymora , Camilla
Horn
Auf der Bühne :
Elvira Grevettl und Kramek ,
das berühmte Eisballett
Beginn der ersten Vorstellungen ;
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 3 Uh-

ConcordiasPalast
Andreasstraße n«

Die Rothausgassa
mit Grete Mosheim
Ibi Spielzeug ;
mit Lauia lu Plante
BGhnenschan

Kosmos - Lichtspiele
Lxhienberg , Lückstiaße 70 —73

Kiki mit Norma Talmads «
Wild - Wcsi - Schaa
mit Hoot Gibsoa
Varlet &schaa

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Wochentags ; 8, ca. 7 u. ca. & M Uhr

Robert und Bertram
Marter der Liehe
Bühuensch U

V iktoria « LichtbildsTh . ,
Franktuner Allee 48
Anf. : Wochentags 5, ca . 7 u. ca. 8. 45 Uhr .

Oer fesche Husar
Der Teuiel Im Sattel
Bübnenschau

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58

Don Juan in der IHldehenschDle
Bühne : Isters «*. Varicteechau

Schloßpark niin -Sliliae
Berliner Allee 205 —210

Das Lied , das meine Mutter sang
Das Dort der Sünde
Bübnenschau

Alhambra
Müllerstraße . Ecke Seestraße

Marquis d ' Eon
( Der Spion der Pompadour )
Revue : Hurra , wir lachen

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Fräulein Chantlear
mi Mady Christians
STeneali mit Paul Wegner

iV \ etro = Palast
Chausseestraüc 30

Marquis d ' Eon
( Def Spion der Pompadour )
Böhne : Die schftne Galath�

Ph ar us - Lichtspiele
Müllerstr . >42

Paplton mit Josephlne Baker
Oaa Geheimnis
der Villa Saxenharg ;

„ Alhambra * 6
BadstraBe ->*

Mary Loa mit Lya Mara
Der Held ( große ; , Lustspiel )
Grobe BOhn nschau

Ballschmieder - Lichtsp .
dadstraße In

Die Frau auf der Folter
Oer Schrecken der Postriober
mit Tom Mi *
tir * M SübsesKtaw

Humboldt « Theatef
BadstraBe 19

Modellhaas Cravette ,
Da » schwarze Kuvert mit H. P "
Gm e Bübnenschau

Kristall - Palast
Prtnzenaliee l —6

Marqu ' s d ' Eon
Reichhaltiges Beiprogramm
Grolle Bühnen schau

Marienbad - Palast
Bidstraße 35/36

Der Staatsanwalt klagt an
GroBes Beiprogramm
Große Bübnenschau

Palast - Theater
Breite Str . 21 a. Beg. &30, 4 �

Das WochenendHehchen
mit M. Prcvost
Das Brautau tomohil
Jugendliche haben Zutritt

_ _

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27 .

Prinzessin Olola m. Carmen BoF
Revue :
Ausgerechnet ich ! Denkste .

Pilm - Paiast
ßiankenburger Su 4

Der Ladenprins
Abwege mit Brigitte Helm

Bürgergarten « Licht5p '
Hauptstr . 81 und Lirulauer Straße

Konlln Rouge
mit Olga Tschechow .
Einen Jux will er
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